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Der Handel beginnt .
Regierungsparteien beraten über die Oeckungsvorlagen .

Die Führer der hinter der Reichsregierung stehenden Parteien
traten am Dienstagabend um 8 Uhr zu einer Besprechung zu -
sammen . Von der Regierung maren der Reichskanzler , der Reichs -

finanzmimster und der Reichsarbeitsmimster anwesend .
Vor dieser Besprechung hatte der Reichskanzler Einzelunter -

redungen mit den Führern der Regierungsparteien , in deren Ver -

lauf der oalksparteUichc Abgeordnete Scholz bestimmte Vorschläge
in der Richtung einer Aufhebung der unbeschränkten

Zuschußpflicht des Reiches zur Arbeitslosenver -

sicherung machte . Außerdem schlug er vor , aus den in Aussicht

genommenen fünfprozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer zu

verzichten und den dadurch «irtstehenden Ausfall durch weitere Ab -

striche am Etat in Höhe von rund SV Millionen wettzumachen .

Schließlich forderte Scholz die Einführung einer Kopfsteuer .

»

Amtlich wird mitgeteilt : in der gestern unter dem Vorsih de «

Reichskanzler » Dr . Brüning stattgehabten Besprechung mit den

Führern der hinter der Regierung stehenden Parteien wurde dos

Deckungsprogramm aus das eingehendste erörtert , wobei die Par¬
teien als Ergänzung dieses Programms Anregungen vor -

brachten .

Ueber diese Anregungen wird dos Reichskabinetl heute

nachmittag seine Entscheidung treffen und alsdann die Frak¬
tionen darüber zur endgültigen Stellungnahme auffordern .

»

Wie wir erfahren , soll der Reichskanzler sich in den

Besprechungen geneigt gezeigt haben , den Wünschen der

Volkspartei entgegenzukommen .
Auf jeden Fall läßt die amtliche Mitteilung erkennen ,

daß die neueste Deckungsvorlage heute schon wieder von einer
allerneue st en abgelöst werden wird .

Kabinett — Parteiführer — wieder Kabinett — Frak¬
tionen — und was dann , wenn damit immer noch keine

Mehrheit zusammen ist ?

Deutschland und paneuropa .
Antwort an Briand . — Revisionsmöglichkeit ! — Beratung im Reichstagsausschuß .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags befaßte sich am

Dienstag mit der deutschen Antwort auf das frmtzäsische Memo¬

randum über die Organisation einer europäischen Bundes -

v r d n u n g.
Reichsaußenmimster Dr . E u r t i u s gab «ine eingehende Dar -

stellung von Entwicklung und Verlauf der Besprechungen und Kon «

serenzen . in denen die Aktion Briands entstanden ist , und der

Stellungnahme Strese manns dazu . Der Minister erläuterte

das französische Memorandum in seinen Einzelheiten und kenn -

zeichnete die deutsch « Stellung hierzu ; er betonte , daß die deutsche
Antwort rechtzeitig bis zum 15� Juli in Paris überreicht

werden wird
An diese Ausführungen schloß sich eine umfangreiche Aussprache ,

an der sich Mitglieder aller Fraktionen beteiligten . Der Borsitzende

stellte dann fest , daß die Mehrzahl der Parteien sich unter bestimm -

ten B o r b e h a l t e n für positive Arbeit im Versolg des sranzö -

fischen Memorandums ausgesprochen hätten .

Inhalt der deutschen Antwort .

Di « Antwort der Reichsregierung , die m den nächsten Tagen

in Paris überreicht werden wird , dürfte im wesentlichen auf die Er¬

klärung der Bereitwilligkeit zur Teilnahm « an den Verhandlungen
nn September zu Genf hinauslaufen . Indem man die Initiative

Briands grundsätzlich begrüßt , wird man doch zunächst' vermeiden ,

dem Gedanken cmes Paktes der europäischen Staaten näherzutreten
und

eine Reihe von Fragen und Bedenken

iormulieren , die in der Konferenz der Regierungsvertreter zu dis -

kutieren wären .
Die deutsch « Regierung lehnteine Union ab . die darauf

binausläuft , den durch die Friedensverträge geschossenen Zustand zu

stabilisieren . Sie wünscht vielmehr die

Schaffung von Garantien für die Ermöglichung einer Revision
der Friedensverträge .

und zwar von Garantien , die über die Bestimmungen des Art . 13

des Bölkerbundpaktes hinausgehen . Die Antwort we. st auf

>ie Notwendigkeit einer stärkeren Betonung der Wirtschaft -

. i ch e n Ziele hin . deren Verwirklichung nicht , wie Vriand will ,

von der vorherigen Lösung der politisch -militärischen Probleme

abhängig gemocht werden darf . Schließlich wird auf die G e -

i a h r e n hingewiesen , die durch einen netten organisatorischen Aus -

»au s besonders europäisches Sekretariat usw . ! dem Organismus und

der Bedeutung des Völkerbundes erwachsen können . Es wird

lamit gerechnet , daß am Ende der Genfer Besprechung im « ep -
tember die Einsetzung einer St u d i e n k o m m i ss > o n stehen

wird , die alle Details des Planes einer genauen Prüfung unter -

ziehen soll .

pariser Echo der Revisionsparole .

Paris , 8. Jull . ( Eigenbericht . )

Di « europäische Rundfrage Briands scheint auf die politische

Stellung der europäischen Staaten wie Scheidewasser wirken zu
wollen . Schon jetzt haben sich, obwohl erst drei offizielle Antworten

eürgegangen sind , deutlich zwei Parteien gebildet : unter Füh -

ruug Frankreichs und der Weinen Entente die Partei für die strikte

Ausrechterhaldung des augenblicklichen Dertragszustandes , unter

Führung Italiens die Partei für die Revision der Verträge .
Obwohl die „ Revisionisten " unter sich selbst gespalten sind , weil

jeder unter Revision etwas anderes versteht , hat

die von Italien lancierte Parole doch in Paris wie ein Donner -

schlag gewirkt .

Man ist hier natürlich bewußt , daß Mussolini mit seiner Reoisions -
parole keineswegs an Versailles , geschweige denn an eine

Rückgabe S ü d t i r o l s denkt , aber man scheint zu befürchten ,
daß Mussolinis Lockungen in Deutschland auf fruchtbaren Boden

fallen könnten . So erklärte der „ Matiit " dieser Tage , daß Deutsch -
iand in der Verständigung mit Frankreich finanzielle Unterstützung ,
besser « Rcparationsregelung , freieres Militärstatut und unbedingte
Sicherung seiner Verbindung mit O st p r e u ß e n finden könne !

Heute wirft der „ Paris Midi " , der sonst nicht sehr deutschlandfreund -
lich ist , die Frage der Gewissensforschung aus : „ Hat Frankreich
gegenüber Deutschland immer alles getan , was
es hätte tun können ? Und dann erklärt das Blatt : „ Wenn
Deutschland und Frankreich einig sind , regeln sich alle Streitfragen
von selbst . Deutschland und Frankreich geeint , können Europa
nicht beherrschen , aber befrieden . Es ist klar , daß Deutschland
nach dem Poung - Plan und nach der Räumung des Rheinlands von
uns nicht noch den Verzicht auf das Saargebiet , die Rückgabe
der Kolonien , die Aufhebung des polnischen Korridors und den

Anschluß Oesterreichs gegen ein Lächeln erhalten kann . Aber wenn
die Reichsregierung sich mit uns in direkter Aussprache ohne Hinter .
gednnken und Ausflüchte alle Streitpunkte , die uns trennen , ans
der Welt schaffen will , dann ist Frankreich bereit dazu . "

Oer Lappo - Aufmarsch .
S6 gibt noch bürgerliche Kritik .

helsingsors , 8. Juki .

Die Morgenblätter beschäftigen sich ausführlich mit der gestrigen
Lappo - Kundgebung . „ Uusi Suomi " sieht in dem Verlauf dieses Tages
eine Erhöhung des sinnischen Ansehens im Aus -

lande (>) . Die Ergebnisse der Kundgebung müßten schnell aus -

gebaut werden . „ Hufmidstadsbladet " ( schwedisch - bürgerlich ) erkennt

die mustergültig « Organisation an , findet aber die Lage noch
reichlich ungeklärt . „ Helsingin Sanomat " betont , daß viele

Teilnehmer glaubten , gegen die Kommunisten aufzutreten und

nicht wußten , daß die Führung auch andere Zwecke verfolgte .
Das Blatt verlangt Arbeilsfrieden für den Reichstag .

Abrüstung wider willen .

Sin javanisches Kriegsschiff von einem anderen torpediert

Tokio , 8. Juli .

Bei Manövern in der Bai von Tokio wurde ein Torpedoboots -
Zerstörer durch ein von einem anderen Torpedoboot in falscher

Richtung abgeschossenes scharfes Torpedo so schwer havariert ,

daß er in sinkendem Zustand zur Marinewerft von Pokosuka

abgeschleppt werden mußte . Tote sind n i ch t zu verzeichnen .

Deutsche Schmach am Rhein .
Ist plündern nationale Tat ?

Wir haben anscheinend einmal wieder „ große Zeit " .
Jedenfalls erinnern die Plünderungen , die unter der Maske

eines Rachefeldzuges gegen Separatisten am Rhein vor sich
gehen , lebhaft an gewisse Vorkommnisse aus dem August
1914 . Auch damals tauchten unmittelbar nach der Kriegs -
erklärung jene „ wohlorganisierten Banden " auf , die ihren
deutschen Heldenmut im Plündern von Geschäften mit aus -

ländischen Firmenschildern erprobten . Auch damals geschah
diese Plünderet unter der Maske des Patriotismus , auch
damals hatte die nationale Presse für diese Aeußerungen
des „ Volkszorns " nur Wohlwollen , obwohl es gar nicht

selten war . daß österreichische Tschechen oder Ungarn , die

sich auf der Straße ihrer Muttersprache bedienten , also doch
„ Verbündete " als angeblich » „ Feinde " oder gar „ Spione "
niedergeschlagen wurden . Auch an „ Verrätern " im eigenen
Lager fehlte es nicht . Als einer der ersten mußte jener

Gastwirt in Cochem daran glauben , der zusammen mit

seinem Sohn als französischer Agent den Eisenbahntunnel
von Cochem in die Luft gesprengt haben sollte , jenen Tunnel ,
der wunderbarerweise noch heute unversehrt steht . Die

Militärzensur verbot eine Richtigstellung der Lügenmeldung :
es blieb daher vier Jahre lang beim Verräter !

Wer all dieses noch im Gedächtnis hat , der wird mit

großer Skepsis die Meldungen über Ausbrüche des Volks -

zorns in der geräumten dritten Zone betrachten . Es muß
allein auffallen , daß bei der Räumung der ersten und

zweiten Zone solche Ausbrüche nicht zu verzeichnen waren ,

obwohl es auch dort Separatisten gegeben hat und obwohl

diese Gebiete kaum weniger als die zuletzt geräumte Zone
unter der Besatzung gelitten haben . Nicht um spontane Auf -
wallungen handelt es sich, sondern um politisch wohl -
eingefädelte Aktionen , die Wasser auf die Mühle
der Nationalisten treiben und durch Blut und Brandstiftung
vergessen machen sollen , daß nach dem Willen

dieser Nationali st en das Rheinland noch

heute besetzt wäre . Schließlich wird aus dem Ganzen
noch die Legende entstehen , daß die Leute , die nach Abzug
der Besatzung gefahrlos und in riesiger Uebermacht Läden

demoliert und einzelne Personen niedergeschlagen haben , d i e

wahren Helden und Befreier des Rheinlandes
gewesen seien .

Selbst wenn es sich bei den Ausschreitungen so sehr
um elementare Aeußerungen eines explodierenden Volks -

zorns gehandelt hätte , wie es in Wirklichkeit wohlvorbereitets
politische Zweckaktionen waren — selbst dann vermöchten
wir sie nicht zu billigen . Der Zorn ist bekanntermaßen ein

schlechter Berater - Er vergreift sich ebenso leicht an Un -

schuldigen wie an Schuldigen . Ist erst der Volkszorn im

Fluß , dann genügt die niederträchtigste Beschuldigung eines

verfeindeten Nachbarn , um einem gänzlich Unbeteiligten den

Richter Lynch auf den Hals zu hetzen ; tatsächlich hatte ein

Tejl der Geplünderten und Mißhandelten mit der Separa -
tistenbewegung nicht das mindeste zu tun .

Sodann aber ist es eine feststehende Erfahrung , daß

bei solchen Exzessen ein wirklich Erregter neun Subjekte an

seine Fersen heftet , denen es lediglich um Betätigung
instinktiver Zerstörungslust oder um ganz g e -

m e i n e s B e u t e m a ch e n zu tun ist . Es muß auffallen ,
daß der „ Volkszorn " in den Städten der dritten Zone sich
fast ausschließlich gegen Laden - und Geschäfts -
i n h a b e r gerichtet hat . Daraus müßte man — vielleicht

interessiert das die Wirtschastspartei — ja nun folgern , daß
die Laden - und Geschäftsinhaber einen er -

schreckend hohen Prozentsatz an Vaterlands -

Verrätern aufweisen , wenn nicht der entgegengesetzte

Schluß näher läge , daß der nationalistische „ Volkszorn "
am leichtesten gegen Leute zu richten ist , bei denen es e t w a s

zu holen gibt . Sogar die Hugsnberg - Blätter , die alle

Ausschreitungen mit wohlgefälligem Schmunzeln begleitet

haben , sollten einen Augenblick darüber nachdenken , daß die

bisher gelynchten „ Verräter " ausschließlich Ange -

hörige des besitzenden Bürgertums sind . An

besitzlosen „ Verrätern " hat der patriotische Mob offenbar
kein Intereffe .

Friedrich Wilhem IV . , der Meineidigste der Hohen -

zollern . hat einmal die Grausamkeiten der Konterrevolution

gegen die Männer von 1848 mit dem zynischen Wort ver -

teidigt : . Patriotismus ist auch in seiner Entartung schön . "
So ähnlich denkt die den Plünderern wohlgesinnte Rechts -

presse Aber die Ausschreitungen eines angeblichen Patrio -
tismus sind genau so ekelhast , wie sie 1849 waren oder 1914 ,



als hundert harmlose Automobilisten die verrückte Jagd
nach den „ Goldoutos " mit Prügeln und Steinmürfen büßten ,
als Hunderte von harmlosen Ausländern die Spionen -
riecherei mit schwerer Mißhandlung , teilmeise sogar mit dem

Leben bezahlten .
Das Ekelhafteste ist die Feigheit eines angeblichen

Manneszorns , der sich erst in der Stunde aufbäumt , als es

nicht mehr gefährlich ist , der Heldentaten zu ver¬

richten glaubt , wenn er in hundertfacher Uebermacht über

einzelne herfällt . Es ist bezeichnend , daß salchen billigen
„ S egen " gerade die Kreise applaudieren , die sonst einen

ganzen Kodex der Ehre des Heldentums , der Ritterlichkeit
und der Mannhaftigkeit parat haben . Wer nur den gering
ften Sinn für wahre Ehre und wahres Heldenwm hat , der

wird si6) mit Beschämung und Verachtung von diesen Taten

abwenden , die eine Schmach für den deutschen
Namen und für eine Nation , die sich ritterlicher Ge -

sinnung rühmt , darstellen .
Gegen die Separatisten hat die deutsche Sozial -

d e m o k r a t i e und haben die sozialdemokratischen A r -

b e i t e r am Rhein mit vollem Einsatz ihrer Persönlichkeit
gekämpft , als diese eine Gefahr bildeten und

als der Kampf gegen sie gefährlich war . Weit

mehr als das schwankende Bürgertum hat die entschlossene
Arbeiterschaft die separatistische Gefahr am Rhein gebannt
Die unter Führung der Sozialdemokratie getriebene V e r -

st ä n d i g u n g s p o l i t i t hat mit ihrem Erfolg , der Be -

freiung des Rheinlandes , diese Gefahr heute in nichts

z e r fl a t t e r n lassen und den separatistischen Spuk für

ewig aus der Welt geschafft . Uns genügt dieser

Sieg in seiner ganzen politischen und moralischen Größe .
Die Arbeite ' rschaft befleckt ihr « Siege nicht durch kleinliche

Racheakte , wie sie das gegenüber den zitternden Verlierern

des Weltkrieges schon 1S18 gezeigt hat . So auch jetzt im

Rheinland . Unbefriedigte und ungestillte Rachegelüste können

nur die . haben , die an der großen Tat der Rheinlandbefreiung
in jeder Beziehung unbeteiligt sind . Sie sollten ihre

Verdienstlofigkeit nicht so offen zeigen , daß sie aus ihrer

persönlichen Schande eine deutsche Schmach

machen .

_ _ __ _

Hai sich Deutschland verpflichtet ?
Au « dem „ Temps " erfährt man ' « — während die Geichs -

regierung schweigt .

Di « deutschnational « „Bergisch - MSrkische Zeitung " , die wie die

meisten Blätter über die . . Voltsjustiz " am Rhein frohlockt , hat vor

drei Tagen die erftount - entrüstets Frag « aius geworfen , ob denn

«irklich über das «igentliche A m n « st i e v e r j p r « ch c n gegen »
über früheren Separatisten hinaus Deutschland die international «

Verpflichtung zur Verhinderung von Re -

presfalien übernommen habe . Dieser Gedanke erschien dem

nationalistischen Blatt geradezu unvorstellbar und als ein «

Erfindung des „ Vorwärts " .

Inzwischen berichtet die „ Frankfurt « Zeitung " cm » Paris , daß
der „ Temps " aus den Abmachungen zwischen Deutschland und

den Besatzungsmächten solgende Stelle zitiert .

„ Die deutsche Regierung wird alle geschlichen Mittel , die sie

zur Veriügung hat . einschließlich derjenigen der Justizverwaltung .
anwenden , um zu verhindern , daß rechtswidrige Vergeltung ? .
Handlungen , sei e » unmittelbar oder mlllelbar . gegen irgend
jemand wegen der im vorigen Abschnitt bezeichneten Handlungen
ergrlfscn werden . " ( Unter den im vorigen Abschnitt bezeichneten
Handlungen sind Akte , di « irgendwie aus separatistischer Gesinnung
herrühren , zu verstehen . )

So etwas erfährt man also aus dem „ Temps " . Unsere Kennt -
nis beruhte auf einem Telegramm der Agentur Europa - Preß aus

London über das Weißbuch , dos die englische Regierung auffälliger -
werfe gleich noch Bckannttverden der ersten Krawall « herausge -
geben hotte .

Bis heute aber hat die R « i ch s reg ie run g noch immer

nicht den Mut gesunden , dies « Tatsache mitzuteilen . Sie läßt das

deutsche Volk darüber im unklaren , wozu sie sich international ver -

pflichtet hat . so daß den uninformierten , oerhetzten Lesern der

Rechtspresse ( nicht nur in der Provinz , sondern auch in Berlin ) er -

zählt werden kann , die diplomatische Aktton Frankreichs stelle eine

„ Einmischring " dar , und sie sei sogar vom „ Vorwärts " veranlaßt
worden !

Als ob die Reichsregierung keine Nachrichtenagenturen zur
Verfügung hätte , um diese notwendigen Feststellungen bekannt -

geben zu lassen ! Dafür läßt sie durch dies « Nachrichtenagenturen
ihr « „ psychologische Erklärung " für den Umfang der
Gewalttaten im Rheinland mitteilen und sie sieht untättg zu ,
wie Lockspitzeläußerungen der römischen Faschistenpresse verbreitet
werden . Dieses Verhalten wird immer kläglicher .

„ Knüppelt sie nieder ! "
Hakenkreuzler überfallen Hakenkreuzopposition .

Die Schriftleitung des „ Nationalen Sozialisten " teilt mit :

Dienstagnachmittag zwischen 1« und 17 Uhr wurde der „ RS . " -

Zeitungshändler R. , der am Uferpolast am Zoo seinen Stand hat ,

von einer Anzahl von Goebbels - Leuten nieder -

geschlagen . Schutzpolizisten , die sofort eingriffen , brachten de «

schwer mißhandelten Händler zur Rettungswache . Gegen die

Täter , die polizeilich festgestellt worden sind , wird sofort gerichtlich

vorgegangen Werden .

Die Thälmann - Zentrale schickt ihre Rollkommandos

gegen die Brandler - Leut « , Herr Goebbels läßt die

Straßer - Leute niederknüppeln . Die Faust und der Schlag -
ring ersetzen jedes andere Argument . Herr Goebbels ist in -

zwischen aus Mut „ krank gemeldet " .

Hakenkreuzkrach in Plauen .
Der Gauleiter der Nationalsozialisten für Sachsen , her Fabri »

: kont M u t s ch m a n n , hat die Nazi - Stadtverordneten S a ck und

Wolf in Plauen , die bisherigen Wortführer der na . ionalsozili »
listischen Fraktion , au » der Partei ausgeschlossen . Sie wollten den

„oerflvchten Kadavergehorsam " nicht mehr mitmachen .

EI « blutiger Zusammenstoß ereignete sich am Dienstag in
Mansuroh ( Aegypten ) als Militär und Polizei in Stärke von

,1700 Mann eine Versammlung de ? zurückgetretenen Ministerpräsi¬
denten Nahas Pascha verhindern wallten . Es wurden sechs
Personen getötet , davon drei Demonstrant ««. m> ö 46 oerletzt .
davon 12 Demonstranten .

Vrandmarkung der Genvffenschastsfeinde .
In der Mnanzdebatte des Reichstages .

Der Reichstag setzte gestern , IS Uhr , die Beratung des Etat «
des Finanzministeriums fort .

Abg . v. Sybel ( Chr . - nat . Bp . ) bezweifelt die vom Finanzminister
erhoffte Zunahme der Fähigkeit der Landwirtschaft zur Selbst »
« rnährung Deutschlands . Er fordert Hilfsmaßnahmen für die durch
Hagelschlag geschädigten Gemüsebauern dos Rheingaus und Auf »
Hebung der handelsvertraglichen Zollbindungen , Derwaltungskosten »
beitrog zugunsten der Gemeinden , Senkung der Grundsteuer und

Verminderung des Personals der Stcuerverwoltung . Kapitalflucht
bekämpft man nicht durch Verbote und schmutzige Spitzelmethoden .

2lbg. Dr . Cremer ( D. Vp. ) spricht ausführlich gegen den Per -
ionalllberfluß der Finanzoerwaltung . Die letzten Reserven des
Reichs sind 1928 unter der Regierung Marx verbraucht worden :
der Beginn der Finanznot liegt nicht etwa nur um einige Monat «

zurück . Das Parlament muß feine

Ausgabefreudigkeil ohne genügende Deckung

einschränken . Di « Resolution zur Rheinlandhilfe macht unserem
guten Herzen alle Ehre : aber keiner hatte den Mut , die Deckungs -
frage aufzurollen , ebenso bei der geschaffenen Ost - und Agrarhilfs «
aktwn . Leitartitelartigc Gesetzesvorschläge sind
leicht zu machen , aber nicht erfüllte Versprechungen enttäuschen
das Volt viel mehr als nicht gemachte Versprechungen . ( Zuruf
von den Soz . : So wird es auch mit den Steuersenkungen sein ! )
Nein , da wird mit gutem Willen alles durchführbar sein . Minister
Hilferdings Steuersenkungsprogramm ist am Widerstand d «
Ressorts gescheitert : wir haben dieses Programm wieder aufge -
nommen . Jetzt hat selbst die Bürokratie des Finanz -
Ministeriums , die sonst jeden verflossenen Finanzminister bis zum
letzten Blutstropfen verteidigt , die Notwendigkeit der Steuersenkung
anerkannt . Sogar bei den indirekten Steuern haben wir zum
Teil schon das Maximum des möglichen Steuerertrags überschritten ,
so bei der Branntweinfteuer , die trotzdem niedriger « Erträge gibt
Dos gleiche droht bei der Viersteuer .

Dag Reich darf bei einer Salastrophe nickst dem Schicksal der
Arbellslosen mii den Händen In der Tasche zusehen , ohne sich
um sie zu kümmern , aber die Arbeitslosenversicherung muß sich

selbst decken .

Wären wir im vorigen Sommer zu einer Einigung gekommen ,
gegebenenfalls mit erhöhten Beiträgen ( Hört , hört ! bei den
Soz . ) , so hätten wir jetzt nicht ein so furchtbares Defizst . Um die
Wirtschaft wieder anzukurbeln , müssen vor allem Preise und Löhne
gesenkt werden . In der kapitalistischen Wirtschast muß die öffent -
liche Hand auf die Initiative zur Arbeitsbeschaffung verzichten
und di « Privatinitiative anspornen . Das jetzt geplant « Arbeits -
bejchaffungsprogramm ist «in gefährliches Wagnis . Wir stnd > gegen
die Sonderbelastung der Beamten ( Zurufe der Demokraten ) , das
waren wir immer , sonst säße unser Parteifreund Moldenhauer noch
auf dem Ministersessel ! Alle Leistungsfähigen — dazu sind wir
nicht durch unsere Beamtenvertreter gevränat worden — müssen
Opfer bringen , aber nicht nach dem System , daß man die Steuern
hernimmt , wo man sie kriegen kann . Di « Bürgerabgab «, der Ver -
waltungskostenbeltrag . ist dach nicht vom Himmel gefallen . Wir
haben lange darüber in der vorigen Regierung beraten , und ohne
den Konflikt wegen der Arbeitslosenversicherung wären dies « Steuern
schon in Kraft . Die Gemeinden waren bisher nicht Ausnabenträger .
sondern nur Ausgabenbewilliger . ( Abg . Dr . Hertz fSoz - I : Das
sind leer « Schlagworte ! ) Nein , denn «s ist bester , statt Realsteucr -
und Tariferhöhungen der Aersorgungsbetriebe « inen

allgemeinen verwalluugskoskeabeltrag

einzuführen . Man kaM ja die Kopfsteuer durch die Vermieter oder
Unternehmer einziehen , wie fast alle unsere Steuern . ( Heitertest :
Zuruf link »: Dann schon lieber vom Gerichtsvollxieher ! ) Mit
Artikel 48 und plötzlichem Eingreifen kann man die Wirtschaft nicht
heilen und das Vertrauen in sie nicht wiederherstellen , vielmehr
würden dann Kämpf « ausbrechen , die alles in Frag « stellen . Die
Reichsregierung muß also durch Verständigung eine Mehrheit
gewinnen . ( Beifall der Dolkspartei . )

Abg . Colosser ( Wirtfchp . ) : Wenn man die Pleite der Firma
Deutschland auf die Toung - Lasten allein zurückführt , so drückt
man sich nur von der . Verantwortung . Ordnung muß geschaffen
werden , denn eure neue Revolution würde Ström « Blut kosten ;

nickst umsonst marschieren dle verschiedenen innerdeutschen
Armeen selddienstmäßlg auf und schlagen sich einstweilen die

Köpfe ein .

Ob aber Hitler oder Moskau siegt — den Schaden bezahlen der
Bürger und der Bauer . Man redet vom Sparen , aber wenn es
soweit ist , will keiner ran . Es ist unerhört , daß Bürgermeister
mehr Gehast bekommen als Reichsminister . Die Riesengehästcr in
Gemeindebetrieben fördern die Luderwirtschast und gefährden die
Selbstverwaltung . Wir fordern Wiedereinführung der G e -
meinde - und La ndeszus chl äg e auf die Ein -
kommen st euer , darauf ist die Kopfsteuer nur ein « Abschlags -
zahlung . Die Stelgerung der Verbrauchsabgaben mindert den Ver -
brauch , kann also nicht westergetrieben werden . Selbstverständlich
stimmen wir für di « Peusionskürzung auf 12000 Mark . Di «
Arbeitsdienstpflicht ist für die Jugend in der Notzeil sehr ange¬
bracht , sie soll ihr Vaterland selbst aufbauen . Die freie Betätigung
der einzelnen hat Deutschland groß gemacht , zu Bruch gegangen sind
wir , als wir uns selbst Fesseln angelegt , d. h. Harakiri gemacht
haben . ( Heiterkeit . ) Die Inflation der Bürokratie muß verschwinden ,
gerade im Jnteresse der Beamten . Wir sind weder beamten , noch
arbeiterfeindlich , denn der Mittelstand ist auf diese Stände ange -
wiesen , und sie sollten seine Kunden sein . ( Heiteriest . ) Der Redner
schließt mit höhnischer Zitierung eines angeblichen optimistischen Aus »
rufs der Volksbeauftragten vom November 1918 .

Abg . Dr . Reinhold ( Dem. ) : Eine Hebung der Finanznot ist nicht
möglich ohne gleichzeitige Festlegung eines iiinapz - und Wirtschafts -
Programms , das vor allem Preissenkung bringt . Die fetzige Form
der Arbeitslosenversicherung , die « eben den Reichs - auch die oft
mit Recht kritisierten Gemeindefinanzen belastet , gestattet keine nur
vorläufige Etatsanierung , die die Katastrophe im Herbst nicht aus -
schließt . Schematische Einführung der Bürgerabgabe und der Ver -
zehrsteucr für alle Gemeinden ist nicht zweckmäßig . Wir oerlaugen
einen Stichtag für die Bürgerabgab «, nach dem sie nicht mehr erhöht
werden darf . Ich bekenne mich noch wie vor zu dem vom Abg .
. Hertz bekämpften Prinzip „ Hart am Rande des Defizilz ! " ( Hört .
hört ! links ) Nur muß es richtig so verstanden werden , daß nur
notwendige Ausgaben und Steuern beschlossen werden . Ich
wollte nicht etwa iür unsichere Deckungsexperimente eintreten .
( Ironische Zurufe link ». ) Unser

Minister Dlekrich hak erfreu ltcherw eise die ErfparuisplSu «
gegenüber Aloldenhauer stark crweilerl .

Es ist paradox , in Zeiten , wo es uns gut ging , schwebende Schulden
anzuhäufen und in der jetzigen Notzeit sie mit Gewalt beseitigen
zu wollen . Den Deckun�svorlagen stehen wir außerordent »
lich kühl gegenüber ( Hort , hört ! links . ) , immerhin sind sie gegen
die Moldenhauersche Fassung erheblich verbessert . Die Form
des Notopfer » ist unzweckmäßig und ungerecht . Ein Etat , der solch «
Unsicherheitsfaktoren , wie die i «tzige Form der Arbeitslofenversiche -
rung enthält , ist kein Anlaß zu großem Vertrauen für die Regierung ,
deren Vorschläge rein provisorisch und ungenügend sind .

Abg . Peine ( Soz . ) :

Der vom Abg . Colosser vorgelesene angebliche Ausruf der Volk » .
beaustragt « « ist niemal » erlassen worden , sondern ein « glatte
L &Ljchua� . Das ist auch hier im Haus bereit » festgestellt wordeu .

Der wirkliche Aufruf der Volksbsaustragten ist im Reichsgefetzblatt
vom 12. November 1918 veröffentlicht . In welchem Geis ! » die

Voltsbeauftragten ihr Amt übernommen haben , zeigen folgende

Ausführungen Friedrich Eberls bei der Ilebernahme der Geschäsle :

„ Ich weiß , daß es Vielen schwer wird , mii den neuen
Männern zu arbeiten , die das Reich zu leiten übernommen haben .
Aber ich appellier « an ihre Liebe zu unserem Volk . Ein Ver -

sagen der Organisation in dieser schweren Stunde würde Deutsch -
land der Anarchie und dem schrecklichsten Elend überliefern . Helft
also , dem Vaterland durch furchtloses und unverdrossenes Weiter -
arbeiten , ein Jeder auf feinem Posten , bis die Stunde der Ab -

lösung gekommen ist . "
( Hört , hört ! links . )

Nun zu der Interpellation , die der deutschnationale Abgeordnete
Dr . Wienbeck eingebracht , aber nicht begründet hat : er hat viel -

mehr sechs Tage Urlaub genommen . Diese Interpellation ebenso
wie ein « Anfrage im Preußischen Landtag behauptet , daß die Kon »
sumvercine zu unrecht steuerfrei seien , daß sie aber trotzdem Steuer

hinterziehen , und daß der Reichsfinanzminister Dr . Hilfending sie
aus Gründen der Freundschaft von der Körperschaftssteuer befreit
habe . Sowohl die Interpellation wie die Anfrage im Landtag sind
noch vor der Einbringung verösfenllicht worden , woraus die ' Absicht
deutlich genug hervorgeht , die

Oefseulllchkeik gegen die Genosienschaslen einzunehmen .

Die Interpellation weist auf den Konsumverein Görlitz hin . Nach
8 4,2 des Körperschaftssteuergesetzes sind Genossenschaften , die einem
Revisionsverband angehören und die ihren Geschäfisbetrieb auf ihre
Mitglieder beschränken , von der Körperschaftssteuer frei . Ein Ver -
kauf an NichtMitglieder kann höchstens durch Unachtsamkeit oder

Versehen oder aber durch Verleitung erfolgen , die von Spitzeln aus
bösem Willen oerübt wird . Bis 1929 haben die Finanzge richte und
der Reichsflnanzhof in ständiger Praxis solche unerheblichen Ueber -

schreitungen nicht als Grund zur Veranlagung der Körperschafts -
fteuer angesehen . Seit 1929 ist dos aber geschehen , und zwar auch
dann , wenn die Ueberschreitungen des Mitgliederkreijes auch nur
den Bruchteil eines Prozents betragen haben . Infolge dieser ge -
änderten Praxis ist man zur Heranziehung der Genossenschaften zur
Körperschoftssteuer übergegangen und die Beschwerden dagegen sind
zumeist abgewiesen worden . Man hat aber die

Sörperschafissteuer dann vom Zahre 1924 an nachgeforderk ,
obgleich gar keine ZNiitel dafür vorhanden fein konnten .

da doch der Uebeifchuß den Mitgliedern rückvergütet wird , und die
Konsumvereine bei . ihrer Kalkulation solche Steuevbeträge gar nicht
mit einrechnen konnten . So war es auch im Konsumverein Görlitz .
Während die Interpellation Wienbeck behauptet , dort seien bewußre
Hinterziehungen begangen und SteuerstrafLn verhängt worden , er -
klärt der Konsumverein Görlitz , daß diese Behauchungen voll -
kommen unwahr sind . Die Wahrheit ist , daß das Finanzamt ein «

Buchprüfung vornehmen ließ , auf Grund deren die Körperschafts -
steuer rückwirkend für 1924 bis 1928 veranlagte , weil über den Mit -
glisderkrei » hinaus verkauft worden sei . Der Konsumverein ist der

gegenteiligen Ansicht . Er hat sich an das Reichsfinanzminffterium
mit dem Antrag gewendet , wenigstens die Körperfchaftssteuer für
die feit 1925 ausgezahlten Rückvergütungen zu erlassen . Das go-
fchah dann auch , und zwar für 1925/26 im Betrage von 70 326
Mark , 1926/27 für 94 962 Mark und 1927/28 für 117 332 Mark .
Im übrigen ist für die Reingewinne die Körperschoftssteuer bezahlt
worden .

Ein grotzex konsinnvereln mtt einem Zahresamsah von
42 Millionen soll wegen einer o�prozenligeu lleberfchreitnng
de , MUgliederkreises iür diese gewalttgc Summe die Körper ?

schafissieuer zahlen !

( Hört , hört ! links . ) Die Erlasse des Reichsfinanzministers vom
5. Juli und 5. Oktober 1929 haben natürlich nicht die Billigunq der
Konsumvereinsgeguer gefunden , und im Ausschuß hat ein Wirt »
schaftsparteiler heftig dagegen gewettert . Dabei aber hat der wir ».
schoftsparteiliche Slb geordnete Bormann feinen Edeka - Genossen «
schasten in einem Rundschreiben das gleich « Borgehen unter ein -
dringlichem Hinweis auf diese Erlasse des Reichsfinanzministers
dringend empfohlen . ( Hört , hört ! links . )

Wr beklage « uns nicht über den Kampf gegen uns , wenn «
mit offenem Visier geführt wird , aber die Kampfesweise der Wir » .
schaftspartei und der Deutschnalionalen verdient diese Bezeichnung
nicht , sondern geht darauf aus , unser « Organisationen , deren pro -
minente Vertreter und unseren Genossen Dr . Hilserdlng als da -
maligen Reichsfinanzminifter herabzusetzen . Mit allen möglichen
Manipulationen oersucht nwu seit Jahren , die Ueberschreitung des

Mitgliederkreifes zu provozieren . Ein dickes Buch könnte man
darüber schreiben . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wir gehen dem
Kampf nicht aus dem Weg , auch jetzt nicht , wo man den Genossen -
schasten mit der Sondersteuer den Hals zuschnürt . Mit allen diesen
Mitteln können Sie die Konfumvereinsbervegung nicht aufhalten .
Wenn Sie aber auf alles stolz fein wollen , was deutsche Arbeit
leistet , dann sollten Sie

stolz sein aus die Genossenschafisbewegung . die niemals « on
einer Regierung Subventionen erbetlell , sich kraslbewoßi selbst
emporgearbeitet hat . die 3 Millionen Familien Minder -
bemittelter zur Barzahlung und zur Selbstverwallung ihrer

wirtschaftlichen Angelegenheiten erzogen Hot .

Wer aber mit solchen Mitteln gegen die Konsumgenossenschaften
kämpft , richtet sich selbst , vernichtet sein Ansehen , wird aber niemals
die Konsunwereinsbewegung niederwcrjcn können . ( Lebhafter , an -
haltender Beifall der So. z. )

Ministerialdirektor Zarden verteidigt gegenüber den bürgerlichen
Parteien die Steuererlaßpraxis gegenüber Geuossenjchafteu , deren
Vorausschätzungen des Umsatzes die Grundlage der Steuererhebung
nie völlig sicher fein können . Von einem Strafverfahren gegen den
Konsumverein Görlitz , der Steuerrückerstattung fiir sein « Umsatz »
rückoergütung erhielt , ist nie die Rede gewesen . Solche Straf , und
Steuererlaßentzugsversahren werden nur gegen die Konsumvereine
eröffnet , die nachweislich öfter an Nichtmitglieder verkaufen .

Das Haus vertagt die Weiterberatung uiii 181 ; Uhr auf heute ,
15 Uhr . Außerdem dritte Beratung des Gesetzes über den cnd -
gültigen Reichswirtschaftsetat .

provinzialrat gegen Bezirksausschuß .
Niederlage d « « Hannoverschen Magistrat « .

Hannover , 8. Juli . ( Eigenbericht . )
In dem Stteitrerfohren zwischen der s o z i o ld e m. o k r a -

tischen Mehrheit des Etadtparlameistes und dem rcaftio »
nären Magistrat hat die Stadtverwaltung eine schwere
Niederlage erlitten .

Der Prooinziälrat der Provinz Hannover hat am Dienstag
wster dem Vorsitz des Oberpräsidenten N o s l e den Spruch des
Bezirksausschusses als erster Instanz aufgehoben und entschieden ,
daß das Ortsstatut betreffend die Zusammensetzung des Magistrats
in der bisherigen Form bestehen bleibt . Danach wird der Magistrat
wie bisher aus 15 besoldeten Magistratsmitgliedern
bestehen . Der Abbaubeschluß des Magistrats ist iinolgedtssen hin -
fällig . Sobald die preußische Regierung den Spruch des P: ooin . ; ial -
rat » bestätigt hat . werden ein sozialdeinolratischcr Bürgermeister
und drei sozialdemokratrschc Senatoren in den Magistrat von Hm» -

dnziehea ,



Osthilfegesetz angenommen .
Die Beralungen des Haushaltsansschusses .

gm Haushaltsausschuß des Reichstages ouxiä * unter dem Vorsitz
des Abg H e i m a n n ( Soz . ) di « Beratung des Oschilsegesetzes fort »
geführt . Angenommen wurde eine Entschließung des Abg . Dr . Per »
l i t i u s ( 3 ), wonach Reich , Länder und Provinzen dafiir Sorge
trogen sollen , daß für die nachgeborenen Bauernsöhn « der Erwerb
von Siedlorstellen sichergestellt wird , und zwar durch Einbeziehung
der elterlichen Wirtschaft bei der Gewährung von Umschuldungs -
krediten für diesen Zweck , wie sie das Oschilsegesetz vorsieht .

Der Ausschuß nahm dann auch eine Entschließung des Ab »
geordneten Freiherr v. Rheinbaben ( DDp. ) an , worin die

Reichsregierung ersucht wird , in dem von Ihr angekündigten Gesetz -
entwurf über die Aenderung des Aufbringungsgesetzes
vom 3li . August 1324 Bestimmungen zu treffen , nach denen Unter -

nehmungen , die ganz oder zum größten Teil innerhalb des einem

wirtschaftlichem Notstand « unterworfenen östlichen Grenzgebietes
liegen , mit Wuckung vom L Juli 1930 von der Aufbringungslast
b « i r e i t werden , soweit dies « nicht aus dem steuerpflichtigen
Gewinn unter Abzug einer fünsprozentigen Verzinsung des Be -

triebsvermögens gezahlt werden kann .

Angenommen wurde ferner eine Entschließung des Abgeordneten
Dr Perlitius sZ. ) , wonach die Verwendung der im Osthilfegesetz
vorgesehenen Mittel zur Milderung der Realsteuer -
b et astung auch auf die Senkung der außerordentlich gestiegenen
Lasten aus der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft auszu -
dehnen ist .

Die ZZ 1 bis 4 des Osthilfegesetzes werden darauf unver -
ändert nach der Regierungsvorlage angenommen .

Entsprechend einem Antrage des Abg . Schmidt - Cöpenick
lSoz . ) erhielt der 8 K eine von der Regierungsvorlage abweichende
Fassung , wonach die zur Ansiedlung von land - und forstwirtschaft -
lichen Arbeitern bereitgestellten Mittel auch als Anzahlungskredite
für mittellose aber sachlich geeignete Arbeiter flüssig zu machen sind .

Die übrigen Paragraphen und die ollgemeinen Bestimmungen
des Osthilfegesttzes in seinem Abschnitt V wurden alsdann vom

. ftaushaltsausschuß ohne wesentliche Aenderungen an -

genommen .
Damit war die Lesung des Osthilfegesetzes im Haushaltsausschuß

erledigt .

Ausbau der Krisenfürsorge abgelehni .
Das Abstimmungsergebnis im Sozialpolitischen Ausschuß

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages
lehnte am Dienstag die Anträge der Sozialdemorkraten . Kommunisten
und Demokraten auf Ausbau der K r r f e n f ü r f o r g e ab .

Der Reichsfinanzminister erklärte im Verlauf der De -

hatte , daß ihm vorläufig die Mittel irgendwelcher Art für die Aus -

geftallung der Krisenunterstützung nichtzur Verfügung stehen .
— Schneider ( Dem. ) wies darauf hin , daß der Abbau von der

Arbeitslosenversicherung zwangsläufig zu einer Belastung der Krisen ,

fürsorge führen müsse . — Abg . Gerlach ( Soz . ) kritisierte , daß der

Reichsarbeitsminister sich zu der sozialpolitischen Notwendigkeit der

Erweiterung der Krisenfürsorg « nicht äußere . Der sozialdemokratische

Antrag bezwecke , di « Krisenunterstützung aus alle , insbesondere auch
auf die baugewerblichen Berufe auszudehnen und die Bezugsdauer
der Krisenunterstützung auf die Dauer der Arbeitslosigkeit zu er .
strecken . Der Vorstand der Reichsanstalt habe den gleichen Dorschlag
gemacht . Mit der Erklärung des ginanzminist «? könne sich der Aus¬

schuß nicht abfinden .

Reichsarbeilsminister Stegerwald trat de « Ausführungen
des Reichsftnanzministers im wesentlichen bei und vermied es , für die

Anträge über den Ausbau der Krisenfürsorge irgendeine Erfüllung in

Aussicht zu stellen . — Müller - Lichtenberg ( So . v) unterstrich .
daß noch § 101 des Arbsitslofenversichcrungsgesetzes heute die Bor ,

aussetzungen gegeben sind , unter denen der Arbeitsminister
die Ausdehnung der Krisenfürsorg « vorzunehmen hat . Nach einer

Statistik des Baugewerksbundcs hätten im vorigen Jahr von 500 000

Mitgliedern nicht weniger als 50 000 keinen Anspruch auf Arbeits -

lojenunterstützung erwerben können .

Am Mittwoch wird der Ausschuß mit der Beratung der Novelle

zur Krankenoersicherung sich beschäftigen .

�eichspostminisier greist durch .
Ein Erlaß gegen staatsfeindliche Bestrebungen .

Der Reichspostmiiiister hat folgende ,l Erlaß herausgegeben :
Bei der Beratung des Haushalts des Reichspostministeriums

! m Reichstag ist von verschiedenen ' Seite ! , gefordert worden , daß

stoatsfeindsichen Bestrebungen in der Deutschen Reichspost ent¬

gegengetreten werden müsse . Ich habe erklärt , daß jede Agitation
de , Personals in staatsfeindlichem Sinne — ob rechts oder links —

im Betriebe der Deutschen Reichspost unzulässig ist und

nicht geduldet wird .
Die Oberpostdirektionen haben dafür zu sorgen , daß künftig

- nter allen Umständen von den Dienststellen hiernach verfahren
lird . Den , Personal ist zu eröffnen , daß jede Betätigung im

aotsfeindlichen Sinne mit den Pflichten «ine » Angehörigen der

Ocütschen Reichspost , insbesondere mit dem Diensteide
eines Beamten nicht vereinbar ist und nicht geduldet
werden kann . Die Dienststellen sind anzuweisen . Wahrnehmungen
obiger Art aufmerksam zu verfolgen , gegen Zuwiderhandlungen

�zuschreiten und gegebenenfalls an die Oberpvstdirektionen zu be -

h- tcn . lieber den Stand der Angelegenheit ist bis auf weiteres

' "teljährlich an dos Reichspostministerium zu berichten .
Lei diesem Anlaß weise Ich in Leavlwortuvg verschiedener An -

ragen daraus hin , daß es ftoalsfeindliche Zlgitation ist , wenn

lngehörige der Deutschen Reichspost an öffentlichen Umzügen und

Versammlungen mit slaalsseiudlicher Tendenz In Uniform oder

Dicr . stmühe teil nehmen sollten .

MnisiereMaffenbeleidigung .
' Ein Hakenkreuzler unter Anklage .

Gegen den Schriftleiter Schumacher in Köln ist durch Beschluß

de » erweiterten Schöffengerichts in Köln das Hauptoerfahrsn

eröffnet worden . Schumacher wird angeklagt , zu Köln am 27 . Ol »

lober o. I . öffentlich durch die Presse durch «in und dieselbe Hand -

lung den preußischen Ministerpräsidenten Dr . Braun , den ehe -

maligen preußischen Minister des Innern Grzesinski , die

Reichsminister Dr . Schätz « ! , Dr . Dietrich , v. Guörord

und Reichsminister a. D. Seoering beleidigt zu hoben . Der

Aufsatz beleidigenden Inhalts war enthalten in Nr . 23 der in Köln

erscheinenden nationalsozialistischen Wochenschrist „ Wrstdciu ' cher

Beobachter " ,

Giille Reserve .
düch

Maurer Dietrich : „ Die Steine für den Mehrheitsbau reichen nicht hin und nicht her . ' '

polier Brüning : „ Keine Sorge ! Oer Steinbruch , den ich am Hugenberg entdeckt habe ,
scheint unerschöpflich zu sein ! '

Zwei Schlappen an einem Tag .
Tardieus Mißgeschick in Kammer und Senat .

Paris , 8. Zust . ( Eigenbericht . )

Die Regierung Tardleu hat sich am Dienstag in
Kammer und Senat zwei Schlappen zugezogen .

In der Ka Nim er begann am Dienstag die Debatte über die
neue Petroleumfonvention . Sic fand aber «in schnelles
Ende , da

die Sammer sich mit 291 gegen 275 Stimmen weigert «, über¬

haupt in die Diskufflon elfizutreten .

. Es Handelt sich bei dieser Konvention um die Ausbeutung des
Z5 prozentigen Anteils Frankreichs an den hypothetischen Petra -
leumquellen von Mossul . Diesen Anteil hat die Regierung
Poincare vor den Neuwahlen vom Jahre 1924 einer Prioatgesell -
schast , der Cvmpogme Francaise des Petroleg zugeschanzt , ohne daß
diestzs Abkommen je vom Parlament ratifiziert worden wäre . Am

Dienstag wollte di « Regierung Tardieu . auf diesem nie genehmigten
Abkommen aufbauend , der� Compagnie auch . nach das Petra �

leummonopol in Frankreich aushändigen , und zwar durch
die Bestlmniungf ' däß ' alle Hcäwler bei ihr 25 Prozent ihres Be -

dorfes decken müßten . Der sozialistische Parteiführer Läon Blum

protestierte gegen die Ungesetzlichkeit und verlangte , daß die
Konvention von der Tagesordnung abgesetzt werde , bis der erste
Poincärc - Vertrag genehmigt fei . Obwohl die Regierung mit den
niedrigsten Mitteln gegen die Opposition vorging — einige Rechts -
blätter beschuldigten Läon Blum , daß er va » einer Konkurrenz -
Petraleumgesellschast indirekt bestochen worden sei — schloß sich
die Mehrheit des Parlaments Blums Protest gegen den staatlichen
Petrolcumskandal au . In Vorausahnung seiner Niederlage hatte
Tarhieu darauf verzichtet / die Vertraucnssrage zu
stellen .

Im Senat kain es be! der Jnterpellationsdebätt « über einen

Zwischenfall am Lehrerseminar von Auch , dessen
Schüler die Erlaubnis zur Teilnahme an einer republikanischen
. Kundgebung nicht erhalten hatten , zu einer grundsätzlichen De -
batte über die Laicngesetzgebung . Tardieu hatte die

Unvorsichtigkeit begangen , pi « Entrüstung der Senatoren als un .

angebracht zu bezeichnen . und aie . Bertrauensfrage zu stellen . Er

pflegte " mit einer Stimme . Mit 140 gegen 139 Stimmen lehnte
der Senat da » , von dem . Interpellanten Philipp eingebrachte Miß .
trouensvotum ob .

Kn' ck hat es eilig !
Die pollzeiverstaatUchung durchgeführt .

Weimar . 8. Juli . ( Etgenbencht . )
Der Staatsgerichtshos für das Deutsche Reich wird am 11. Juli

über den Antrag der thüringischen Regierung entscheiden , der die

Sperre der Polizeizuschüsie für unzulässig erklärt haben will . Herr

Frick hat unmittelbar vor diesem Termin noch schleunigst die Polizei -

Verstaatlichung in Kraft gesetzt , die beiden von ihm ernannten

Nationalsozialisten haben die Leitung der Polizei
in Weimar übernommen . Die Eile ist bezeichnend !

Aach einmal Pastor Philipps .
Eine Zierde der Beaktion .

Zur Vervollkommnung des Charakterbildes des Pastors
Philipps , der auf dem Evangelischen Kirchentag in Mannhetm
de » sozialistischen Pfarrer Eckert am Reden verhinderte , wird
uns folgendes geschrieben :

Pastor Philipps ist stets ultrareaktionärer Deutjchkonjeroativcr
gewesen , ohne e» zu verschmähen , sehr scharf aus die parteipolitischen
Konjunkturen zu achten und nach den besten Konnexionen Ausschau

zu hallen . Darum spielte Philipps auch zunächst, , ohne — wie er
selbst gesteht — ganz bei der Sache zu . sein , in der christllchsozialen
Bewegung unter Stöcker mit und hielt sogar auf zwei Parteitagen
jener Zeit Vorträge , die nach seinem eigenen Bekenntnis „ Stöckers
Zustimmung fanden " . Immer ängstlich , bemüht , ja nur nicht den

Anschluß an die Konservativen zu verlieren , und Heydcbrand , den

unversöhnlichen Gegner her Christlichsozialen , zu erzürnen , stellte
er — 1913 von Franz Behrens gebeten , den christlichsozialen Partei -
vorsitz zu übernehmen — di « Bedingung , im engsten Einvernehmen
mit den Konservativen und mit dem Ziel « der Wiedervereiniguitg
mit den Agrarkonseroativen vorgehen zu dürfen . Philipps legte
daher auch 191k den christlichsozialen Parteivorsitz nieder , weil er
bereits in den beiden ersten Kriegsjahrcn eine Verletzung der

deutschkonssrvatioen Grundsätze durch die Christlichsozialen glaubte
feststellen zu müssen .

Philippe ist Mitgründer der Deutschnationalen Bolkzpartei und

gehört zu den wenigen Unterzeichnern ihres ersten Aufrufs vom
20. November 1918 . In diesem Zusammenhange ist besonders be -

merkenswert , daß er , der E r z m o n a r ch i st , wie alle anderen

Unterzeichner , die Monarchie zuitächst angstschlotternd oerriet .
Denn jener erste Aufruf der Deutschnationalen enthüll aus feig -
fter Angst vor der Revolution den Satz : „ Wir find
bereit und entschlossen , ctuf dem Boden jeder Staats »

form mitzuarbeiten, - in der Recht und Ordnung herrschen :
und in den dem Aufruf beigegebenen „ Richtlinien " wird sogar
von „ der nach den letzt « nEreignissen allein ' mög »
lichen parlamentarischen R e g i e r u n g s s o r m" ge-
sprachen . . . . .

» m so „ tapferer " ( rol Philipps j päter Mieder für die Monar -

chie ein ; und heute ist der fast 71jährige Pastor in liebevoller

Riückerinnerung an . heydsbrandsche Grundsätze fanatischer Partei -
ganger Hugenbergs und Gegner der deutschnationalen Sezession
1929 , wie in seinen „ Erinnerungen an Stäcker " nachzulesen ist .
Daß dieser streitbare Gottesmnnn nicht nur Kriegshetzer , Militarist
und Monarchist , sondern auch Putschist ist , der am liebsten Wilhelm
van Doorn zurückholen möchte , versteht sich von selbst .

Die Opfer der Wirifchastskrise .
1833000 Llnterstühte . 900000 mehr a ' s 1929 .

Di « Zahl der hauptunlerstühungsempsänger der Arbeilslose «.
Versicherung betrug , wie amtlich mitgeteilt wird , am 1. 1 u l i
1 4 69 0 0 0 . also um 36 000 weniger al » vor 14 Tagen , und
in der Krisenunlerstühung Z64000 , d. h. um 12000
mehr als 14 Tage zuvor . Die Gesamtzahl der Hauplunter -
stühungsempsänger betrug am 1. Zuli 1 S3Z 000 : das find 900 000

mehr alz Im gleichen Zeltraum des Vorjahres . Die Ueberloge -
rung ist also dieselbe geblieben . An verfügbaren Arbeitsuchen -
den waren nach dem Bericht bis Leginn des Zuli 2 690 009 vor -

Händen an effektiv Arbeissuchendcn ( also ohne Rotslandsarbeiter und
der uoch in Stellung , aber in Kündigung befindlichen Arbeitskräfte )
2 636 000 .

Die Lage in den einzelnen Bezirke » ist unterschiedlich . Die

Stillegung » « » zeigen ( hauptsächlich solche vorsorglicher Art )
treten wieder stärker aus , ebenso nimmt die Kurzarbeit wieder zu .

Arbeiislosigkeit in England .
25 000 mehr in einer Woche .

London , 8. Juli . ( Eigenbericht . )
Die Zahl der englischen Arbeitslosen hat sich in

der vergangenen Woche um 75 258 Personen o e r m e h r t. Sie ist
damit auf 1 830 690 gestiegen : dos sind 748 218 Arbeitslose mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Neues Gesetz zum Kampf gegen Arbeiislosigkeii .
London , 8. Juli . ( Eigenbericht . )

Das am Dienstag dem Unterhaus von der Regierung vorgelegte
neue Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
verlangt neben der Erhöhung der Arbeitsbcschasfungs »
gelder die Abschaffung des zeitraubenden parlamentarischen Um»

weg « ? für Verwaltungsikte der Regierung . Der Ressortminister
und ein parlamentarisches K omitee sollen ermächtigt werden ,
ohne Befragen de » Parlamentes die notwendigen Maßnahmen zur
Beschaffung von Notstandsarbeiten , sowie zum Erwerb von Sied »
lungsland zu treffen . Andere Paragraphen ' des Gesetzes wollen den
lokalen Behörden größere Freiheit zur Ausführung von öffentlichen
Arbeiten geben . Dadurch wird das größte Hemmnis aus dein Weg «
geräumt , das bisher der Ausnutzung der im Budget vurgesel ) «nen
Arbeitsbeschaffungsgelder entgegenstand .

Die Vorlage ist mit den Liberalen ausgearbeitet worden .
Ihre Annahme im Parlament ist deshalb gesichert .



Frauen . Kleider
aus Fonlardin «. schöne Druck¬
muster , grosse Weiten . . . . . . . . Stück '

Kleider
aus reinscid . Toile , a- Jour - Muster , in
schönen Farben

............
Stück

1975
I ddSB

14 «

Kinder «

Spangenschuhe
haselnuss kombiniert , Paar Gr. 31/35 7,50

Damen « Pumps und

- Spangenschuhe
helltarbig . . . . . Paar

6

750

Weisse

Oberhemden
mit eleganten Einsätzen

. . . . . . . .
Stück

Popeline - MfK
Oberhemden � i0

durchgehend , mit Kragen

. . . . . . .
Stück

290

4

auskunstsoldenem
JUmper Cröpe da China ,
mit langen Aermeln , reiche Säumchen -
arbeit . . . .

. . . . . . . . . . ... . . . . .. . . . .
Stück

Pullover u. Westen
für Damen , reine Wolle ,
gute Wiener Qualitäten . . . . .Stück

8

14

75

50

Dadetrikot
lesche Form, farbig gemustertes Ober¬
teil , uni Hose . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .
Stück

Badetrikot
gestrickte Wolle . . . . . . . .. . . . . . . .Stück

«JOS
yso

Herren - Sotken
Flor mit Kunstseide , in modernen
Mustern

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . .
Paar

Damen - Strümpfe
Kunstseide , Marke „ Hertie " , be- JP
währte Spezialqualität . . . . . . . . . .Paar M« W

125
45

Kinder - Kleider
aus waschbarem Popeline , hübsch verar¬
beitet , ca. 40 cm lang

. . . . . . . . . . .
Stück

Jede weitere Grösse 20 Pf. mehr

Gartenkleider
aus indanthrenfarbigen Stoffen , In vielen
Mustern , ca. 90 und 100 cm laug . . Stück

Trägerhemden 145
mit reicher Stickerei

. . . . . . . . . . .
Stück >

Nachthemden 995
farbiger Batißt , apart garniert . Stück

Sporttaschen
aus kräftigem Leder mit moderner
Eidechspressnng , ca. 21 cm gross , mit
Vorder - und Eückentasche . . . . . . Stück

Cräpelin TA
Baumwolle . . . . . . . . . .. . . . . . . . • ■Heier 0 B0

Waschkunttseide QC
modern bedruckt

. . . . . . . . . . . . .
Meter

WOiimUSSellnmedr - ardlxe . I10
moderne Druckmuster

. . . . . . . . . . .
Meter D

Woil - Cräpe de Chine I35
grosses Farbensortiment . . . . . . . .Meter W

Herren Sportgürtel Q 5
aus echtem Vollnndleder . . . . . .Stück Pf.

390

Küch snhandtücher _ _
gutes Halbleinen - Daipergewebe , tT ouv
weiss mit roter Kante , ca. 48/100 cm, M
abgepasst , gesäumt n. gebändcrt,St0ck M MW�Pf.

Künstierdeckenc� < 295
webe ,
indanihrentarb . ,II,WahI,cxl20/160cm . St ' wy�

Foulardseide 9 75
neuartige uruckmuster . . . . . . . . . .Meter äHB

Crepe de Chine �65
reine Seide , gute Kleiderqualität ,
viele Farben

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Meter MM

Danksagung .
Fflr die vielen Kranzspenden , Trostreden und

Teilnahme bei der Einäscherumt meines lieben
Mannes , unseres Vaters , des Kupferschmiedes

Karl Ladner
sagen wir der 21. Abteilung der SPD. , sowie
allen Verwandten , Bekannten und Vertretern
der Organisationen , denen er angehört hat ,
unseren herzlichsten Dank .

Ww . Klara Ladner und Kinder .

Am 6. Juli , vormittags 9» Uhr , verstarb nach
schwerem Leiden mein geliebter Mann , unser
treusoigender Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Onkel und Schwager , der Werkmeister

August Talman
im 67. Lebensjahre .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Aibertine Talman geb . Uopert

Berlin C 25, Dirksenstraße 38
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

10. Juli , nachmittags 5 Uhr. von der HaMe des
franz . ref. Kirchhofes , Liesenstraße , statt

Infolge eines SobcunfaHes starb
am 6 b, M. der Photographen »
Lehrling

Heinz Werner

Wir befiagen in bem so früh Per »
storbenen einen lieben ilollegen , dessen
gefälliges und besdjetbenes Wesen ihm
ein ehrendes Andenlen bewahrt .

VI « BdegMfcafi
der Pbönlx - IUiutralloudiTick

and Verlag G. m. b. H.
Berlin 633 . 88, Lindenstraße 3

Allen Senoffmnen unb Senoffen ,
fftcunben unb Bekannten ble traurige
Mitleiiung . baß mein guier Mann .
unser guter Vater , Bruder u. Schwager

Alfred Paersch

infolge eines Schlaganfalles am Sonn -
abend , dem 5. Juli , verstorben ist

Um stille Teilnahme bitten

tn « Paersdi ood Toflner .

Sinäscherungt Freitag , den II . Juli ,
18V- Uhr, im Krematorium (Berichlstr

Verband derNajirunflsmlttcl - B. Getrankearbelter

Nachruf .

Nach langem , schwerem Krankenlagfer starb am
Sonntag , dem ö. Juli , im Städtischen Krankenhaus
WeiCensee der Redakteur im Verband der Nahrungs¬
mittel - und Geträokeaibeitor

Emil Weill
im 5?. Lebensjahr . Der Verstorbene wirkte seit 1 . 8 . 1910
als Gauleiter , später als Redakteur im ehemaligen Ver¬
band der Kleischer und Berufsgenossen Deutschlands
und als solcher nach vollzogener Verschmelzung auch
im Verband der Nahrungsmittel - und Gelränkearbeiter .
Ein pflichttreuer , eifriger und erfolgreicher Mitarbeiter
ist uns durch den Tod entrissen . Ehre seinem Andenken !

Der Verbandsvorstand .

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 11. Juli ,
S' /j Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

SlDmenspenden
jeder Art

liefert preiswert
l ' anl Golletz
vorm. Robert Meyer

tnrinnnrnitrahr 3
Ecke Raunynstraße

Amt Motißpi . 1030. 1

Landesbaali der Rheloprouioz
zentrale in Diisseinnrl, Filialen in Aachen , Essen, Khin und Trier

Wir offerieren — solange der Vorrat reicht —

RM . 2 500 000 . —
70 | o Gold - Kommunal - Schuldverschreibunaen

der Landesbank der Rheinprovinz von 1926

Ausgabe 1a und 1b

— 1 . - RM . = 1/2790 kg Feingold —

zum jeweiligen Börsenkurse , jedoch nicht unter

93 3| 4 0Io
Zinstennin : Januar - JulL

stucke zu : RM . 500 . - , 1000 .

Gemäß den Bedingungen der Anleihe muß diese bis 1946 — also spätestens in 16 Jahren —

vollständig zum Nennwert zurückgezahlt sein . Kostenfreie Aufbewahrung und Verwaltung .

Nach langem , schwerem Leiden verstarb am Sonntag .
dem 6. Juli , mein innigstgeliebter Mann , der herzens¬
gute Vater meines Kindes , der Redakteur

Emil Weill
In tiefer Trauer A< net WeiU ( geb . ßumbUt ,

nebst Tochter Ruth .

Berlin - Hohenschönhausen , den 8. Juli 1930.
Paul - König - Straße 6.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 11. Juli ,
um 171/ , Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Am Sonntag . dem 6. Juli , starb
unser lieber Junge

Wolkxanx
im Alter von zehn Jahren .

In tiefer Trauer !
Wilhelm and Maria Hencke

Die Trauerfeier findet Donnerstag
den 10. Juli , abends 6 Uhr , im
Rrematorium Baumschulenweg statt

VerRauke
| Kurze , Kantholz unb furzes Rundholz ,
auch als Klafterholz . billig abzugeben .
Ploriß . Z3aublat >, Brückenstraße 7.

Zeopichhau » Emit Lei. vre. Berlin .
seit 1882 nur Oranienftraßc 158. Kab>
lungserleichterung ohne Aufschlag . Neuer
Kawloa fofienfrei _ _ _

•

Linoleum , Szillat , Koloniestraße 9.

! Ohne Anzahlung bis Monatsraten
Schlafzimmer , Küchen. Anklrideschränke .
Dlelallbelistellen . Chaiselongues . Sofas
Fcbcrbeücr . Antel . Große Tranlfurtcr »
straße 34 iStrausbergerpiahl .

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

da » im Grundbuche von Berlm - Briß ,
Band 39, Blatt Nr. 1183, eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am
23. September 1930 , 10 Ahr , an der
iSerichlssfelle Berliner Sit . 65 69 ,
Zimmer 70 , verileigert werden .

( Scmortmig ; Brill . Karlen biatt : Nr. 31.
Parzelle Nr ! 135/40. 13«. 12. 39. 41.
Grundstcuermullerrolle Nr. : 31.
Gebäudelteuetrolle Nr : 3
Wirtschafisart und Lage : Garten an der

Kariilraße , Hoiraum Mi» Sedünden .
Karislraße 19, Wasser an der Karl .
straße , Master daselbst .

Grüße : 38 a, 87 qm.
G rundsten errelner irag : 2,53 Tal er.
Grunbsteuernußungswert : 45», - M
Der Veriietgerungsvermerf Ist am 7. Mai

930 In da » Grundbuch etngei agen .
Als Elgeniüme ! war damals der Maler -

metier Richard Fuhrmann in Berlni -
Brill elnaeiragen .

AeofSlln . den 25 Inni 1930
Da» Amt»zarlrht , Adfellnng ZI. K 81. 30.

eisu „ �Betten isiÄ
KlnderK, Polster, ChaiseL, an Jeden. Teilz,
«Atalog frei, Beeomöbeltabrlk Sohl ( T�nxJ

Möbel

Ribelföufee
werfe fleekit

unb bar
Mobelb - , - r ,

große «uswodl .
lleiue Preise !

Beispielsweife :
Schlafzimmer 455, —. Speisezimmer
517, —. Kerreuzimmer 389, —. Spiegel -
schränke 118. —. Dielengarnitur 38, —.
Anrichteküche 99. —. Mcsfinabeitstelle
33 . — Kleiderichränke 43, —. Cdalse .
longves 28. —. Me: allbel ! stelle 18. —.
Auflegemairaße 13, — Sonstige Mädel
angcmcstene Preise . Zeilzakl »»a aus-
schlagsrci . Bochenrafrn . Monatsraten .
Kastarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzabiungen . Kleine auch ohne Anzab .
lungen Kredite bis zwei Jahre . Maß
Ktn » Katalog irauko . Haupiackchält .
Stealih . Schloßstraße i07: 2. Geschält :
Neukölln . Sermannvlali 7: 3. Geschäft .
Belle - Alliance - Eiraße 95 . —. Unlerarund -
bahn : 4. Geschäi ! : Koitbuster Straße 23,
gegenüber Elitesänger .

_ _ _

-

Musikinstrumente

Piano », neu und gebraucht , mit Herr.
licher Tonfülle , kleine Raten , sehr
preiswert Langjährige Garantie .
Lerer . Stresemannstraße 14 und Brun -
nrnsiroß « 191. «

Bandonion ». Lange . Udlig , weltbe¬
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
imhlungen . kleine Anzahlung . Mustk.
weigel . Adnlbertstraße 9L '

nstii «

Anoden , Neunziger 4. 40, Lunderter
4. 9», Svarröhren 2L0. Aovaraie Teil
Zahlung . Echönleinstraße 2. '

Möhel - Kamerling . Kastanionallee 58
Herrenzimmei . Godelingarnitureii . Klub-
tische. Armlehiiscstel Ricsenauswahl
Svottvreise . Kahlungserleichterung »

Poteutmateageu . . Primssstma ". Me.
iallbetien . AutTegematraßen . Cbaiselon -
gues Walter .
zehn . Kern Laden .

Laternen 1�0, Fahrraddecken 223
Schläuäie 1,20, Pedalen ISO. Vorder -
räder 3J>0 Schönleinstraße 2. '

Kaukgesucke
fiahugebiste . Platinabsäll « Lötzinn

Blei , lluecklllder . Silberschmelze Gold
schmelzerei Cbristionat . Köpeuicker -
straße 39 iKallestelle Adaldertstraße )

Unterricht
Schnellförhernde Privatzirkel , Kurz»

ik, " " - - - - - -schrift , Malchlnenschreiben . Buchhaltung .
Sevdelstraße l.Bücherrevisor

Sviitelmarkt
Aul ich.

. . . . .. _ _ _ _ _ _ _ _Praktische » Englisch Stunde 59 Psen .
Stargarderstraße acht- nige . Anfragen unter W. ZV. Bvrwärts .W »i Lindenstraße Z. *

� » . usik uwa Oesang |

Mufikaufträge aller Art , auch En»
sembics und Orchester mit und ohne
Kapellmeister vermittelt gebührenlm
Mustkernachwel ». Besselstroße 22. D 2
Wctdendaimn 0017.

Wäschereien

»öpenicker Dampfwäscherei . Char .
loitc ". Grünauerstraße 33». Telephon
«87. wäscht ohne Anwendung scharirr
Mittel , trocknet im Freien . Billigste
Preisberechnung . Abholung täglich .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Besdalb stellungslos ? Tüchtige Kraif .
fahret werden immer und überall ge»
brauch : ! Versuchen Sie es » Sie können
nur vorwärtskommen . Wir bilde » Sie
in kurzer Zeit zum Berufsfahrer au».
Fordern Sie Angebote . Ganz bequem «
Natenzahiungen Besichtigen Sie uu»
verbindlich meine Fahrschule und über »
zeugen Sie stch. wa » wir Ihnen für
Ihr Geld bieten . Autofahrschule Burg .
galler . Bi- marckstr 84. Stcjnplah 0847.

lelonaer «
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGeiamt -
auflagedes
„ Vorwirt * "
und trotzdem

NvUUgo

Suche per soi. jiing .

Sattler ( Ä *
welcher m b Kamen .
nähmol ». . Moen » » "
vollfommen vertraut
ist und dies, längere

Zeit bedient Hai.
„fWtittffnriemirtiiiit
Uiätorj , Ki*!! Italll



Ar . AIS . 47 . Jahrgang 0 Mittwoch , 9 . Juli 1930

Das Unglück des Oornier - Wal .
Roch keine Gewißheii über die Insassen .

Zm Laufe des gestngev Tages konnte zwischen Zlexö auf

Vornholm und V e r li n über Kopenhagen ein längeres

Telephougefpräch des Piloten Surlng . de » Führer » des

gekenlerleu Vornier - Wal l ) S b 4 . und der Dl .

rekllon der Lufthansa hergestellt werden .

Der dabei gegebene ausführliche Bericht de » Flugkopitäns be -

sagte zunächst , dah der Aurbelwcllenbruch in dem Hinteren
der in Form eines Tandems über dem Tragdeck angeordneten Mo -
toren des Flugbootes eingetreten sei. Im nächsten Augenblick sei
der Propeller zersplittert , seine uucherfliegenden Stücke

hätten das linke T. ragdeck beschädigt und unglücklicherweise auch die

Vorrichtung aus dem Dach zur Aufrichtung einer Notantenne
bei Notlandung aus dem Wasser . Trotzdem sei die Moschine ganz
glatt aus das Wasser niedergegangen , und zwar war zu dieser Jsit
dos Meer noch ziemlich ruhig . Vorschriftsmäßig forderte die

Besatzung olle Insassen aus . die in der Kabine befindlichen
Schwimmwesten anzulegen , wobei ihnen noch der Bordwart

Friedrichs behilflich war . Besatzung und Passagiere oerteilten sich
dann , so gut es ging , auf dem Deck des Flugbootes , um die Ret -

trmg durch ein voiüberlomtnendes Schiff abzuwarten . Die Aus -

ficht hierfür war , da man fich verhältnismäßig nahe Bornholms be -

fand , ziemlich günstig , und etwa um 5 Uhr nachmittags , also

nach zweistündigem Treiben auf dem Meer , kam der dänische Mo -

torschoncr , . M a y a * heran und nahm die Maschine ins Schlepp .

Inzwischen war allerdings der Seegang bedeutend stärker

geworden , so daß ein ? lnbordbrmgeil der Insassen des Flugbootes
nicht möglich war , weil dazu die Maschine unmittelbar an den

Schoner hätte herangebracht werden müssen und dabei mit der

Gefahr eines Zusammenpralls und eines Sinkens des

Flugbootes

oder efner Beschädigung des Hilfsschiffcs gerechnet werden mußte .
Man begnügte sich deshalb mit hinübergeworfenen Leinen das

Scklevrtzgu zu befestigen , und etwa IX Stunden hindurch wurde

so die D66 - } von der „ Maja " geschleppt , bis dann anschcmcnd
bei einem unglücklichen Moment in dem starken Seegang die Ma >

fchine sich seitlich vornüber legte und schließlich kenterte , so daß
olle Personen , die an Deck waren , ins Wasser fielen . Nach
dem Bericht des Flugzeugfichrers befand sich in diesem Augenblick
auch ein kleiner holländischer Dampfer in unmittelbarer Nahe ,
der das auf dem Meer schwimmende Flugboot beobachtet hotte und

ebenfalls helfen wollte . Es soll sich um den Dompser „ S p e s "

handeln , ein kleineres Schiff , das wahrscheinlich kein « Funk «
e i n r i ch t u n g besitzr . Sowohl von der „ Maja " , wie non diesem

holländischen Dompser aus soll nun alles getan sein , um die ins

Wasser gefallenen Passagiere und die Flugzeugbesatzung , die alle

Rettungsgürtel trugen , aufzunehmen , und Flugkapitän Kuring hat

noch beobachten können , wie zwei Perjonen an Bord der

„ Spes " gezagen wurden und wie die übrigen drei dickst neben

dem Dompser waren , so daß noch Ansicht des Flugzeugführers
auch sie gerettet wurden . Er selbst , sowie der Bonbmnirteur

Friedrich und der Schwede E r i k s o n wurden , wie bereits be¬

kannt , von dem dänischen Schoner nach Nexö gebracht , während
der holländische Dampfer sein « Reise fortsetzte , so daß die nach

Bornholm gebrachien Insassen des Flugbootes nicht wissen ,
wieviel Gerettete sich an Bord der „ Spes " befinden . Der außer -

ordentlich starke Seegong machte im übrigen die Beobachtungen sehr
schwierig .

Man kann immerhin an » der Tatsache , daß der Führer der

„ IRoja " schließlich den Unfall «arf verlieh , die Hoffnung schöpfen .

daß er fich von dem durch de » Holländer vollendeten Ziektungs -
werk inzwischen überzeugt hatte .

Lloyds Register zufolge gibt es vier holländische
Dampfer mit Namen „ Spes " , die anscheinend alle einer Reederei

gehören und durchweg klein « Küstenfahrzeuge sind . Welchen Kurs
der Holländer nach Verlassen des gekenterten Flugbootes genommen
hat , ob seine Reiseroute in den östlichen Teck der Ostsee oder west -
lich eventuell auf den Kieler Kanal zu führt , ist noch unbe -
könnt . Immerhin kann es noch 24 Stunden dauern , bis der
kleine Dampfer einen Hafen anläuft und Nachricht geben kann , wie -
viel Gerettet « ües Dornier - Wal er an Bord hat und welches ihre
Namen sind .

Deutschland , Dänemark , Schweden suchen !
Di - Deutsche Lufthansa hat den ganzen Tag

mit alle « Mitteln nach dem Verbleib der fünf
bermißteu Flugbootinsasseu geforscht , ohne
bis jetzt ein Resultat erzielt zn haben . Eine deutsche
Torpedoboots . Halbflottille hat fich trotz
furchtbaren Sturmes ans die Suche begeben . Torpedo -
boot lZl gab funkentelegraphisch Meldung , daß es die

Lstsee an der Unglücksstelle abgefahren , aber bisher
keine Spur gefunden habe . Weiter ist ein Flugboot
von Aal ma r in Schwede » aufgestiegen , um aus der

Vogelperspektive Spuren zu finden . Ein Tor -

pcdoboot ist mit dem Bezirksleiter der Deutschen Luft -
Hansa . Schiller , an Bord nach Bornholm abgedampft .
Auch die schwedische und dänische Marine haben
Fahrzeuge auf die Ostsee geschickt , um sich an den Ber -

gungsarbeite « zn beteiligen .

„ Von Kaschisten ermordet . "
Ausschreitunger . bei einer Vegräbnisdemonstration .
Eine grobe Ausschreitung bei einer kommurnstischen Beerbt -

gungsdemanstnnion beschäftigte das Schöffengericht Berlin -
Mitte .

Im März fand die Beerdigung von zwei Kommu -
nisten statt , die bei einem Zusammenstoß mit Nationalsozialisten
ums Leben gekommen waren . Am Küstriner Platz hatten sich 8011 bis
1000 Menschen angesammelt . In dem Zuge wurde ein Plakat mit -
geführt mit der Inschrift „ Bon den Faschisten ermordet " .
Die Polizei fand den Inhalt dieser Inschrift aufreizend und verlangte
die Entfernung . Da dieser Aufforderung nicht Folg « geleistet wurde ,
wallten die Beamten einschreiten . Ehe es aber dazu kam . hatte
die Menge dos Plakat zerrissen , so daß die Polizei
keinen Anlaß hatte , «inzuschreiten . Als schon alles ruhig war , traten
die Kömmumsten Bartschics und Kochutzke , die sich nun vor

Gericht zu verantworten hatten , in Aktion . Kochutzke faßte ostentat im
in seine Hosentasche , als ob er eine Waffe herausziehen wolle , und

gleichzeitig nahm er eine Angriffstellimg gegen die Beamten ein .
Er sollte deshalb durchsucht werden , leistete aber Widerstand . In
denffelben Augenblick stürzt « sich von hinten Bartschies auf einen
Beamten , entriß ihm den Hirschfänger und führte gegen ihn einen

Stich , der zum Glück fehl ging , da andere Beamte eingriffen . Nun
wandte sich Bartschics gegen einen anderen Beamten , auf den er
mit dem Seitengewehr einschlug und stach . Ein Stich nach dem

hals eines Obenwachtmefftcrs wurde durch die Sturmriemen ge -
mildert , so daß der Beamte nur «ine verhältnismäßig geringe Ver -

lctzung erlitt . Das Schöffengericht verurteilte Kochutzke wegen
Widerstandes nur zu zwei Wochen Gefängnis , die durch die Ilnrer -

fuchungshoft verbüßt sind . Bartschies Hinzegen erhielt wegen Wider - c

ftandes und gefährlicher Körperverletzung 10 Monate

Gefängnis .

Kleinbahn überfährt Kraftwagen .
Schweres VertchrSunglück bei Groß - Kreuh .

Groß . Kreutz . 8 . Juli .

Ei » mit IK Persoue » besetzter Kraftwagen wurde

heute abcud vo « ein « « » aus L e h n i u kommenden Zuge
der Lehniuer Kleinbahn kurz vor Groß - Krcutz

auf einem ungesicherten Bahnübergang überfahren .
Der Wagen wurde etwa 15 Meter mitgeschleppt . Eine

Person wurde tödlich verletzt , während drei andere

anscheinend s ch w er e und mehrere Insassen leichte

Verletz » ngcn erlitten .

Zuchthaus im Meußdörfer - prozch .
Der beschuldigte Ehemann gerechtfertigt .

Bayreuth . 8. Juli .

Nach einstündiger Beratung fällte das Gericht im

Prozeß Schuberth - Popp folgendes Urteil : Friedrich

Schubcrth und Heinrich Popp sind schuldig je eines in

Mittäterschaft ausgeführten Versuches eines Verbrechens
des besonders schweren Raubes . Schuberth
wird zu 6 Jahren Zuchthaus , Popp zu -t Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt . Beide haben die

. Kosten zu tragen . Wegen der Niedrigkeit der Gcsiunuug .
der das Verbrechen cutsprang , wird auf » Jahre Ehr -

Verlust erkannt und wegen der Gemeingefährlichkeit

auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht .

Im Verlauf der Verhandlung erstattete Professor Barst -
München sein Gutachten , indem er erklärte , daß ein unmittelbares

Erwürgen der Frau Meußdöfftr nicht anzunehmen sei. Es er -

scheine vielmehr wahrscheinlich , daß der Tod infolge a l l m ä h -

lichen Versagens des Herzens eingetreten ist . Univerji -
tätsprofessor Kirch - Erlangen hielt an seiner Ansicht fest , daß der
Tod infolge �Versagens der linken Herzkammer eingetreten sei. Ein

Erstickungstod fei durch nichts nachzuweisen , wenngleich er nicht
unmöglich sei . Landgerichtsarzt D ü r i g - Doyreuth kam in

seinem Gutachten zu der Schlußfolgerung , daß der Tod in un¬
mittelbar « « Zusammenhang mit den an ihr verübten Gewalttaten

zu bringen sei .
Der Staatsanwalt erklärt « in seinem Plaidoyer , daß niemand

anders als Popp und Schuberth die . Täter wären und daß ihre
Angaben der Wahrheit entsprächen . heut « sei Kam -

merzicnrat Meußdörffcr eiiiwandsrei von dem schweren
Verdacht restlos gereinigt . Er stellt « am Schluß der

Vormittozsoerhandlung folgende Strafanträge : Gegen
Schuberth zehn Jahre Zuchthaus inst » gegen Popp acht
I a ftr « Zuchthaus , gegen beide Angeklagte außerdem je füik '
Jahr « Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht .

Bauprogramm der Bewag für �930 .
Die Finanz - und Steuerdeputation der Stadt

Berlin beschäftigte sich am Dienstag mit dem Bauprogramm
1930 und dem Nachtrag des Bauprogramms 1929 der Bewag .

Die Deputation stimmte dem Anleihcbedarf von

07,3 Millionen zu . In »diesem Anleihebedorf iü enthalten
die dritte Rat « für die Fertigstellung des Kraftwerkes

West in höhe von 27,4 Millionen . Für die Neuanschaffung von
140 000 Elektrizitätszähl ' ern und Meßinstrumenten worden

SINOAIR LEWIS
m
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In all dem lag etwas Rührendes ; in diesen unendlich
kleinen Mannlein und Weiblein , die es wagten , „ kurze ,
prickelnd » Artikel " zu kaufen und zu verkaufen , in dieser

düsteren und schrecklich schönen Welt eines Balzac , eines

Wells , eines Turgenieff . Und etwas Rührendes stieg aus dem

vergeudeten Jahr , in dem Walter Babson aus dem kleinen

klatscherfüllten Nest in der Prairi� dadurch zu den Ehren
und Würden eines großen Kapitalisten emporzuklimmen
versuchte , daß er die Kunst erlernte , ein tüchtiger Fabrikant
„ guter lebendiger Gedichte , die van Land und Bauern

bandeln " , zu werden . Seine klumpfüßigen Verse wurden ihm
stets mft vorgedruckten Ablehnungsformularen zurückgeschickt .

Als Walter endlich mit knapper Not im Jonathan
Edwards College , Iowa , aufgenommen wurde , war er be -
reits entmutigt ; er hatte schon die Gewohnheit angenommen ,
Götter , Kapitalisten , Redakteure , seinen Vater und den Eigen -
tümer des Provinzblattes , für dos er arbeitete , für alles

verantwortlich zu machen , das schief ging . Er verfocht gesell -
schaftsfeindliche Theorien , die ein echter revolutionärer eben -

so verworfen hätte , wie sie seinen handfesten , ernsten bauen -

ichen Studiengenossen gotteslästerlich erschienen . Denn

Walter protestierte nicht gegen soziale Ungerechtigkeiten . Die

Sklaverei der Gummisammler in Putumayo und die der

blutschwitzenden Ladenangestellten in New Park existierten

nicht für " ihn . Er protestierte einfach , weil er mit zwanzig

Jahren seinen Namen noch nicht in schmeichelhaft großen
Lettern auf den Umschlägen der Magazine prangen sah .

Dennoch war er ein recht unterhaltsamer Kamerad ; er

half büffelnden Kollegen beim Nachschlagen und war einer ,

der stets eifrig mittat bei allen ehrenwerten Bestrebungen ,
einen höflichen Wirbel zu machen — wie sie das treffend be -

zeichneten . Gegen Ende feines ersten Studienjahres hatte er

alle Versuche ausgegeben , ein Dichter zu werden , oder aus

den Vorlesungen , die so schwer und unverdaulich waren wie

getrockneter Stockfisch , seine aeistioe Nahrung zu sckionion .

Er betrank sich, er verzeudcte jeine Kräfte in lärmenden

sammenkünften mit umherziehenden Freudenmädchen , die

ebenso provinzlerisch und bäurisch waren , ebenso ratlos und

unglücklich wie die wilden Burschen vom Lande , die nur bei

ihnen ihre Iugendtollheit ausschäumen lassen konnten .

Walter wurde kurzweg relegiert , und zwar von dem einzigen
Manne an der Hochschule , den er wirklich hochschätzte — dem

ehrwürdigen Präsidenten — , der von einer Harvard - Univer -

sität in der Prärie träumte .
So war Walter Babson mit einundzwanzig ein Aus -

gestoßener . Er verkündete — obwohl ihm niemand

glaubte — , daß alle edlen Seelen , denen er je begegnet ,

Schwächlinge , und alle männlich starken lasterhaft und ver -

dächtig seien .
Er ließ sich treiben . Er zweifelte an sich selbst und

redete daher nur desto lauter von seinem eigenen Talent und
der Ungerechtigkeit der Welt . Er sah ordentlich , tatkräftig
und ehrgeizig "aus , aber er hatte nichts , worauf er sich
konzentrieren konnte . Er wurde ein geschäftiger , aber schlam -

piger Zeitungsreporter in Wüftiate , Des Maines , Kansas
City , St . Louis , Seattle , Los Angeles , San Francisko .
Zwischendurch war er Realitäten - und Versicherungsagent ,
denn er war auf sein Journalistentum nicht stolz . Er wollte

nichts , als sich auf interessante Weise durchschlagen , Geld
verdienen und es wieder ausgeben : er wollte feine Perfön -

lichkeit zum Ausdruck bringen , ohne auch nur zu versuchen .
über sich ins klare zu kommen .

Es muß jedoch betont werden , daß Walter trotz all seiner

Fehler innerlich sauber und gucherzig war . Er gab sich allen

Dingen leidenschaftlich hin . dem Guten wie dem Böfen . Er

war auch nicht durch tiefe Hoffnungslosigkeit verdorben ; wenn

auch aus dem Kreise der Seinen verstoßen , war er doch nie

ein Paria .
In allen Journal istenkreisen des Westens hörte Walter

Geschichten über Äalifornier , die nach dem Osten gegangen
und Genies geworden waren im Augenblick , da sie den

Hudson überschritten . . . Auch Walter ging nach dem Osten
und überschritt den Hudson , aber ev wurde " kein Genie . Hätte
es eine Dachkammer gegeben , um darin zu hungern , so hätte
er darin gehungert ; doch da es in New Pork etwas so

Makerisches nicht gibt , hungerte er statt dessen in einem

möblierten Zimmer , verfertigte für eine Sonntagszeitiing
„ eigens für unser Blatt geschriebene " Kurzgeschichten und

sammelte Witze für „humoristische Ecken " . Er war dann

froh , Chefredakieuer einer Zeitung für Markensammler zu
werden sokmohl diese keine anderen Redakteure hatte , deren

Chcf : r hätte sein können ) . Er verfaß : : einige Reklmuetexte

für einen Händler mit Automobilzubehör , las ein halbes
Dutzend Bücher über Motoren und meldete sich dann kühn
für die Stelle , die er nunmehr bei der „ Auto - und Benzin -
Woche " innehatte .

Er war nun von der erlesenen Atmosphäre der Bohsme
( er glaubte wirklich an dergleichen ) gerade so weit entfernt
wie in Kansas , nur daß er jetzt einen Mann kannte , der durcii
das Schreiben von Erzählungen über Holzfäller , Goldgräber ,
Cowboys und erstaunlich kühne junge Damen sünstausend
Dollar im Jahr verdiente . Als Walter Babson Una Golden

begegnete , war er siebenundzwanzig Jahre alt . En las immer

noch Omar Chadscham . Er spielte mit der Absicht , sich einmal
mit dem Realitätenhandel zu befassen . Denn dort , meinte er ,
wäre mit der Abfassung geschickter Reklame viel Geld zu ver -
dienen .

Daneben fuhr er fort , sich in Stenotypistinnen und Kell -

nerinnen , sowie in Schauspielerinnen , die er nie kennenlernte ,

zu verlieben . Er war nie zufrieden . Er wußte absolut nicht .
was er wollte ; aber er wollte etwas , das stärker war als er .

Er fühlte sich zum Verzweifeln einsam — ein lächerliche ?
Mensch , der es gewagt hatte , sich über den Düngerhausen de ?

väterlichen Bauernhofes hinauszusehnen . und darum wert

war , verspottet zu werden . Und in seiner tragischen Einsam
keit wartete er auf den Tag . da er eine Liebe und eine Arbeit

finden würde , die seiner genügend bedürften , um zu ihm zu
kommen und von ihm zu verlangen , daß er sich opfere .

4.

Es mar Uius erster Großstadtfrühling .
Mit Ausnahme der Gartcnanlagen , wo mittags die

Pärchen unter den knospenden Bäumen grünerhellte Plötz -
chen fanden , hatte sich nichts verändert ; e ? keimte und blühte
nicht im Asphalt und Zement , in Ziegeln und Stahl . Und

doch war alles anders . Zwischen den Fenstersimsen , zwanzig
Stockwerke hoch über dem Pflaster , konnte man ein Stückchen

zartblauen Himmels sehen , und das Licht selbst hatte einen

besonderen Glanz , ob es nun über dem Rasen des Parkes

lag oder durch einen Luftschacht hinabtauchte , um auf einer

stumfen . gelben Ziegelmauer zu landen . Der leichte Wind ,
der schmeichelnd vom Flusse her durch die Straßen wehte ,
in denen noch kürzlich ein staubiger Wind gehaust hatte ,

brachte Frohsinn und Freude mit sich . Leierkasten männer

spielten für zerlumpte tanzende Kinder auf , und die allen

Ziegelbauten rochen warm . Karren mit Erdnüssen krochen

hervor und zogen mit langem , schrillem Gewimmer — Heu¬

schrecken des Frühlings — durch die Straßen . ( Forts , folgt . )



3 412 000 M. benötig ! . Die Bauprogramm « sind unter dem Ge - >

fichtspunkt zusammengestellt , den Inoestitionsbedars der Bewag

auf das allernotwendigste zu beschränken . Das Nochtragsbaupro -
gramm enthält diejenigen Bauvorhaben , deren Durchführung sich
im Jahre 1929 als unbedingt notwendig herausgestellt hat .

Geschlagene Krau rächt sich .
Aufllärung der Mordaffäre von Aachterstädt .

halle , S. Zull . ( Eigenbericht . )

Die Gattin des Heilgehilfen Otto S o ch hat gegen ihren
Gallen Anzeige erstattet , am 19. Februar dieses Zahres den

Bergwerksdirektor Dr . kramer in Nachter st ädt in der

Gegend von Magdeburg erschaffen zu haben .

Di « ursprüngliche Annahm « , daß Kramer , der sich im Stahl -

Helm eifrig betätigte� das Opfer eines politischen Verbrechens ge-
worden fei , hat sich bald als haltlos erwiesen . Allem Anschein nach

mußt « es sich vielmehr um einen persönlichen Racheakt
handeln . Die in dieser Richtung gesührten polizeilichen Ermitte¬

lungen hatten jedoch kein Ergebnis . Der jetzt von seiner Frau
Beschuldigte ist bis zum vorigen Sommer als Bademeister und

Heilgehilfe bei der Zeche Concordia beschäftigt gewesen und dann

wegen Unregelmäßigkeiten entlassen worden . Nach Angabe der

Frau Koch soll ihr Mann den Bergwerksdirektor aus dem hinter -
halt erschossen und die Masse in den Mühlgraben in hoym ge -
warfen haben . Frau Koch war von ihrem Mann seinerzeit über
olle Einzelheiten der Tot unterrichtet worden . Da sie von ihrem
Mann in den letzten Tagen mehrfach schwer mißhandelt
worden war , faßte sie den Entschluß , ihren Mann zu verraten , ging
zur Polizei und erstattete Anzeige . Vermutlich dürfte st « durch die

Anzeige auch in den Besitz der sehr hohen Belohnung ge-
langen , die seinerzeit von der Staatsanwaltschaft und von der Grub «
Concordia auf die Ermittelung des Mörders ausgesetzt worden war .
Koch stellt die Tat entschieden in Abrede . Einstweilen ist er ins
Gefängnis nach Halberstadt gebracht worden . Die Polizei will den
Mühlgraben ablassen , um gegebenenfalls auf diese Meise die Masse
zu finden .

Gtinnes und Waldow .
Die Vernehmung der Angeklagten ist beendet .

Nach zweiwöchiger Verhandlung ist das Gericht mit der
Vernehmung der Ausklagten im Stinnes - Prozeß
fertig . Sie hat im großen und ganzen nichts Neues ergeben .

Mi « zu erwarten war , sind ober die Akteure dieser kriminellen

Kriegsanlecheschiebungskomödie diesmal besser vorbereitet
än die Gerichtsioorstellung gegangen . Insbesondere Herr von Wal -
dow unid Herr Stmnes wußten , worauf es ankommt . Sie kannten
za im voraus die peinlichen Fragen , die ihnen gestellt werden
würden , kannten die schwachen Punkte ihrer Verteidigung : so
flochten sie in ihrer verantwortlichen Vernehmung bereits ihre Ein -
Wendungen hinein und versuchten von vornherein eventuellen An¬
griffen der Staatsanwaltschaft die Spitz « abzubrechen . Ihr Aus -
rretcn war im Vergleich zur ersten Verhandlung viel sicherer ,
selten zitterte ihre Stimme vor Erregung . Und doch : Wie faden -
fcheinig ihr « Verteidigung !

Natürlich hatte Herr von Waldow im besten Glauben gehandelt ,
als er seinem Chef , Herrn Stinnes , das Geschäft mit der
Al t » K r i eg s a l t a n l e i h e anbot . Natürlich merkte er bis zum
letzten Augenblick nicht , was gespielt wurde . Nicht er wollte be -
trügen , sondern er selbst war der Betrogene . Als er es merkt «,
»var «s zu spät ! „ Und Ihr Geständnis beim Untersuchungs -
richter ? " fragt der Vorsitzende . Waldow windet sich . Er wolle nicht
sagen , daß es ihm erpreßt worden fei . Dennoch sagt er ungefähr
das gleich « wie damals : Man habe ihm das Geständnis so gut
wie abgezwungen , indem man chm zu verstehen gegeben
habe , daß er durch die Belastung seines Chefs Stinnes seine Frei -
heit erkaufen könnt «.

In noch höherem Maße hat natürlich Stinnes selbst noch
Treu und Glauben gehandelt . Wie sollte er , der damals mit der
Etbwicklung der amerikanischen ' Millionen - Dollar -
Anleihe voll und ganz in Anspruch genommen war , sich mit
den Einzelheiten des Kriegsanleihe - Gefchäfts besaßt haben ? Und
ist es überhaupt denkbar , daß er sich in das Geschäft überhaupt
«ingelassen hätte , wenn er nur die leiseste Ahnung von der U n -
lauterkeit gehabt hätte ? Er hätte ja einfach sich und seine
Firma Erpressungen äusgeliesert . „ Aber Ihr Gestand -
vis ? " fragt der Vorsitzende . „ Ja , nachdem mir Regierungsrat
iheinzmann unmittelbar vor meiner Vernehmung beim Unter -
fuchungsrichter gedroht Ifatte , man würde in der Firma das Oberst «
zum Unterste » kchren und mir zugeredet hatte , zuzugeben , da war
ich nach der Gegenüberstellung mit Waldow geständig , daß ich viel -
leicht bereits im Dezember 1926 gewußt habe , es handle sich um
F ä lsch u Bg c n. Erst hinterher ist mir das Bewußtsein gekommen ,
falsch gehandelt zu haben , und da habe ich widerrufen . " Das alles
wird ausführlich begründet und nicht stockend mit tiefer Erregung ,
wie das erstemal vorgebracht , sondern gewissermaßen agressiv
in zusammenhängender Rede . An Ueberzeugungskraft gewinnt da -
Durch die Aussage nicht .

Die Zeugenvernehmung dürfte ähnlich wie in der
«rsten Verhandlung mehr als « üicn dramatischen Auftritt bringen .
Gestern erzählte Kriminalkommissar Rasson seine Erlebnisse mit
SÄaldow . Seine Aussage war für diesen gesprächigen Angeklagten
■jxiwas ungünstig wie in der ersten Verhandlung .

Erntefest in Blankenburg .
I Das ist schon ein ganz stattliches Dorf mit seinen 1300 Miniatur -
Vchöften , das städtische Laubengelände Blankenburg , das zum Ernte -
tanz ruft . Und es war alles so schön und echt gemacht , ganz wie bei
den Großen . Schnitter und Schnitterinnen in ihrer kleidsamen Tracht ,
imit blumcngeschmückter Sichel , marschierten im Zuge , die Ernte -
zungsrauen im weißen Kleid , den Blütenkranz im Haar , hoch den
Erntekranz schwingend , junges Volk im maiengeschmückten Bauern -
Iwagen und dann all die Festgäste . Unter Musik machen sie einen Um -

gug durch die ganze Kolonie , dann verteilte sich das bunte Bild auf die
vier Festplätze , die blumen - und girlandengefchmückl der fröhlichen
Tefucher harren . Kühne Luflschaukler schwingen hoch in Lüften , hoch
zu Roß am PfsrMarussell saßen Dreikäsehochs im Sonntagsstaat mit
begeistert geweiteten Aeuglein . Wer über 12 trudelte , bekam einen
Räuche » Aal und lüstern schmatzend versenkten die glücklichen Ge -
iwiMler ihren Fisch in der Tüte . Während die Väter das Busset und
die Sprößlinge die Amüsierstellcn belagerten , kochte Mutter Kaffee
in Riesenmengon und stellte den Selbstgebackenen aus den gedeckten
Gartentisch . Es gab Freitisch für jedermann , wer kam , mußte Kasse «
trinken und Kuchen essen , ob eingeladen oder nicht . Inmitten der

chppig - blühenden Natur , der beladenen Beerensträucher und Kirsch -
bäume , der buntfarbigen Pracht von Rose und Levkoje , Marguerite
und Gladiole saßen frohe Menschen und dankten für den Erntesegen .

Meile zwisdien BVG. und Puüilhum .
Die neuen Umsteigebestimmungen .

Nachstehend geben wir die neuen U mst e i g e b est im -

mungen , die am Mittwoch , dem 9. Juli , mit Betriebs -

beginn in Kraft treten , bekannt :

Einmaliges Umsteigen auf eine ander « Straßenbahn , einen

Omnibus oder die U- Bahn bzw . umgekehrt im Bereiche des Um -

steigetarlfs ist gestattet . Die zweite Fahrt muh zeitlich und räum¬

lich ein « unmittelbar « Anschlußfahrt an die erste sein .
Das U m ste i g « n ist nur zulässig

bei Linien , die sich kreuzen , am Schnittpunkt ,
bei Linien , die sich berühren , cm, Berührungspunkt ,
bei Linien , die streckenweise den gleichen Straßenzug be-

fahren , an allen gemeinsamen Haltestellen .

Bei Linien , die sich zwar nicht berühren , aber m nächster Nähe

von einander kommen ( oder in nächster Nähe parallel fahren ) ist

die Zwischenschaltung eines kurzen Fußweges ge -

stattet z. B. Dönhoffplatz — Spittelmarkt , Rathaus —Molken¬

markt , Bahnhof Zoo —Kantstraße . Baltenplatz —Frankfurter Allee ,

Ecke Warschauer Straße bzw . Thaerstraße , Unter den Linden , Ecke

Friedrichstraße — Dorotheenstraße ) . Die Zwischenschaltung von län -

geren Fußwegen ist nicht gestattet . Fahrtunterbrechungen

zur Erledigung von Besorgungen und Zwischenfahrten
mit anderen Berkehrsmitteln sind nicht gestattet . Eine Stunde

nach der bei Fahrtantritt gekennzeichneten Zeit verliert der Fahr -

schein seine Gültigkeit zum Umsteigen . Beim Uebergang von

und zur Reichsbahn behält der Fahrschein l ' A Stunden

lang Gültigkeit zum Umsteigen . Umsteigen auf einen an -

deren Wagen der schon zur ersten Fahrt benutzten Linie ist unzu -

lässig . Umsteigen zwischen L- Liuien gleicher Nummer und Stamm -

linien ist gestattel .

Gleichzeitig folgen die jetzt gültigen Tarifsätze für dle einzelnen

Verkehrsmittel :

Straßenbahn : Fahrschein für Erwachsene mit Um- und

Uebersteigeberechtiigulig zu Straßenbahn und U- Bahn 25 Pf . , mit

Uebersteigeberechtigung zun , Omnibus 30 Pf . Schülerfahr¬

schein mit allgemeiner Umstcigeberechtigung 15 Pf . U e b e r -

gangsfahrschein zur Reichsbahn ( Stadt - und Ringbahn
und Nahzone der Vorortstvecken ) 40 Pf . Sammelkarten für
12 Fahrten ohne Umsteigeberechtigung ( Benutzung nach Wahl

auch auf der U- Bahn ) 2,60 Mark .

U- Bahn ; Fahrschein für Erwachsen « mit llmsteigeberechti -

gung zur Straßenbahn 25 Pf . , mit Umsteigeberechtigung zum

Omnibus 30 Pf . Schülerfahrschein mit allgemeiner Um -

steigeberechtigung 15 Pf . Uebergangssahrschein zur

Reichsbahn 40 Pf . S a m m e l ka rt e n für 12 Fahrten ohne Um-

steigeberechtigung ( Benutzung nach Wahl auch auf der Straßen -

bahn ) 2. 60 Mark .
Omnibus : Fahrschein für Erwachsene ohne Umsteigeberechti -

gung 25 Pf . , mit Umsteigeberechtigung aus einen anderen Omnibus

oder auf Straßenbahn oder U- Bahn 30 Pf . Schülerfahrschein mit

allgemeiner Umsteigeberechtizung 15 Pf . Uebergangssahrschein zur

Reichsbahn 40 Pf .
Omnibus - Nachttarif : Fahrschein für Erwachsene mit oll -

gemeiner Umsteige berechtigung 50 Pf . Schülerfahr schein

mit allgemeiner Umsteigeberechligung 30 Pf . Uebergangssahrschein

zur Reichsbahn 65 Pf .
Sammelkarten werden durch die Schaffner der Straßenbahn

und an den Schaltern der U- Bahn ausgegeben - Sie sind Übertrag -

bar und gelten auch für mehrere als zustunmengehörig erkeimbar «

Personen , sowie für Personen mit Hunden und gebührenpflichtigem

Gepäck . Es wird dann von , Schaffner die entsprechende Anzahl

von Fahrten entwertet . Die Gültigkeit der Karten erlischt drei

Tag « nach Abiauf des Kalendernwnats , in dem sie gelöst wurden .

Die Karten des neuen Monats werden schon an den drei letzten

Kalendertagen des alten Monats ausgegeben und gellen bereits vom

Tage der Ausgab « an .
«

Einmütig hatte sich die Berliner Presse , die mit Beschwerde -
und Entrüstungsschreiben überschwemmt wurde , gegen die Unzuläng¬

lichkeiten des neuen Umfteigeoerkehrs gewandt .
�Man soll nun aber

auch gerecht sein und anerkennen , daß die BVG . sich um

schnelle Abstellung der Mißstände sofort nach ihrem
Bekanntwerden bemüht hat . Wenn sich also ein Berliner Früh -

abendblatt bemüßigt fühlte , die BVG . zu tadeln , weil sie angeblich
nicht schnell genug gearbeitet hat , so ist das ein Lusthieb . Die

Presse lzat Beschwerde erhoben und die BVG . hat darauf reagiert
und bemüht sich ernstlich und hoffentlich mit Erfolg um Abstellung .
Die BVG . hat damit bewiesen , daß sie den Beschwerden des

Publikums Beachtung schenkt und Wert beimißt . Was will man

zunächst mehr ? Die Berliner haben , zum Teil schon seit Iahren ,

oft sehr begründete Beschwerden aller Art gegen die Post , die

Reichsbahn , die Steuer , di « Ba u v e r wa l tu n g , die

Justiz . Hat inan jemals gehört , daß diese und andere Behörden

auf Publikumswünsche und - beschwerden so schnell und willig

reagieren wie die BDE . ?

Das Lübecker Kindersterben .
Gegen die Erklärungen des ReichSgesundheitsamies .

Die Erklärungen des Reichsgesundheiksamkes
über die Schuld an dem Lübecker Kinder st erben

haben in den Kreisen der Lübecker Eitern nicht Vernhignng ,
sondern vielmehr neue Erregung ansgelöst .

Man glaubt in diesen Kreisen , daß die schcildigen Acrzte nicht
Mit der genügenden . Objektivität zur Rechenichast gezogen werden .

Bekanntlich hat sich in Berlin bereits ein Ausschuß zur Auf -

klärimg des Lübecker Kindersterbens gebildet , dem Dr . med .
Steinte ! vorsteht . Bor diesem Gremium werden in den nächsten

Tagen Vertreter der Lübecker Elternschaft , und zwar
ein Diplomingenieur Richard P a n g e l s und Rechtsanwall
Dr . Wittern , der Oeffentlichkeit im Rahmen einer Presse -
besprcchung neues Material gegen die Lübecker Gefundheitsbehörden
vorbringen , das bisher noch nicht der Oeffcntlichkeit bekannt geworden
ist . Ferner soll zu den Mitteilungen über das Lübecker Kinder -

sterben , die Prof . Haendel vom Reichsgesundheitsamt der Presse
gemacht hat , Stellung genommen werben . Diese Kreise machen den
Gssimdhellsbehördeil den Vorwurf , daß sie über das wirtliche Be -

finden der erkrankten Kinder zu optimistjsche Berichtc
verbreiten , und man will auch im Reichsinnenministerlum vorstellig
werden , um die restlose Verfolgung der Berantwvrt -

lichen zu erreichen .

Große Neichsbannerknndgebung in Teltow .

Am Sonntag marschierte das Reichsbanner Schwarz -
R o t - G o l d zu einem Kreistressen in Teltow auf . Am Ruhlsdorfer
Platz formierte sich ein stattlicher Zug von etwa 15 00 Reichs -
bannertameraden . Die Sozialistische Arbeiter -

jugend mit ihrem Tambvurkorps , der Rads a h r e rv e r e in

Steglitz und Solidarität schlössen sich dem Zuge an . In ein -

stündigem Ummarsch ging es durch die Stadt und die neuen Sied -
lungen , die , dank dem starken Einfluß der Sozialdemokratie in
der Gemeindevertretung , in dem letzten Jahrzehnt errichtet worden
sind . Man ist erfreut , Straßen nach Friedrich Ebert , Karl

Legien , Wather Rathenau und Hugo Preuß benannt zu
sehen . Aus dem Platz an , Altersheim marschierten die Kolonnen

auf . Nach Gesangsvorträgen und Rezitationen begrüßte Bürger -
melster O b e r r e i ch mit einer sehr herzlichen Ansprache di « Käme -

Verdis „ R i g o l e t t o" , auf Schallplatten als Kurzoper .
Musikalisch wertvolle Partien , die unvergängliche Schönheit be -
strmmter Arien uiti Ensemblesätze , werden hervorgehoben . Orchester ,
Solisten und Chor bilden eine "musikalische Einheit . Es wäre gut ,
wenn im Rahnien der Schallplattenkonzerte der Versuch gemacht
werden würde , deutsche und italienische Sänger in denselben Partien
gegenüberzultellen ! Mindestens wäre es ein lehrreiches Experi -
ment . — Abends werden Gerhard Hauptmanns Komödien „ D c r
Biberpelz " und „ Der rote Hahn " , unter dem Titel
„ Mutter Wolfen " zusammengefaßt , als Sendespiel übertragen . Beide
Komödien , abgesehen von ihren künstlerische » Qualitäten , sind völlig
im Naturalismus verankert . Geste und Mimik bleiben ebenso wichtig
wie das Wort . Wie sind nyn diele Werke bearbeitet worden ? Man
hat Episoden herausgestrichen und versucht , die gesamten Vorgänge
zu konzentrieren . Möglich , daß manche Hörer Gefallen daran finden ,
aber das Charakteristische fehlt . Schließlich ist der Autor auch eine
Hauptperson , und es spricht gegen ihn . wenn er aus irgendwelchen
Rücksichten alles mögliche gestattet . Hat die Berliner Funkstunde
tatsächlich keine Sendespiele vorliegen ? Sind diese unfruchtttoren
Spielereien notwendig ? Der Berliner Rundfunk , der über sehr
große finanzielle Mittel oersügt . könnte endlich daran denken , ernst -
lich auf dem Gebiete des jjörspiels zu arbeiten zu beginnen . Unter
diesen merkwürdigen Umständen ist die Regie Alfred Brauns
schr gut . F. Sch .

roden und betonte , daß die Stadt Tektoev sich immer wieder freue ,
den Ausmarsch von Republikanern zu sehen . Landtagsabgeordneter
Genosse Harnisch wies in semer Ansprache darauf hin , wie un -

geheuer wertvoll di « Mitarbeit der arbeitenden Volksschichten in

Kommune . Staat und Reich fei . Diese Mitarbeit ist aber nur im

demokratischen Bol ' ksstaat gssichert , und sie würde bei einer Diktatur ,

möge sie von recht - oder von links kommen , beseitigt werden . Um

diese Grundrecht « zu erhalten und die Ausbauarbeit zum sozialen

Volksstaat zu sördern , ist es notwendig , idaß überall das Reichs¬
banner ausmarschiert - und daß den NatZonaisozialiften mit ihrer

volksverderberischon Agitation entgegengetreten wird .

Niemand glaubte ihm .
. . . daß er Dietriche in Pfand nahm .

„ Me kamen Sie denn aber zu den Dietrichen ? " fragke
der Vorsitzende den Angeklaglea p . . . Die habe ich doch

bloß aus Gutmütigkeit für 8 Mark in Pfand genommen " ,
erwiderie dieser .

Herr P. , der ehrlichste Mensch von der Welt , war in einem

Hause festgenommen worden , in den , ein Einbruch verübt

worden war . Er geriet in den Verdacht , an diesem Unternehmen
beteiligt zu sein . Kaum 20 Tage zuvor war er aus dem G c -

fängnis entlassen worden , nachdem er zwei Jahre abgesessen
hatte . Bei seiner Verhaftung hatte er 500 Mark bei sich : Er hat sie
nach seiner Darstellung am Kurfürstendamm als Geschenk er -

halten , weil ein edler Menschenfreund Mitleid mit ihm hatte .
Man . mußte es ihm , sogen wir , glauben , weil sich etwas anderes

nicht beweisen ließ . Am Himmeljahrtstag will er nun die

Wohnung dieses Wohltäters gesucht haben , um sich noch einmal recht
nett und artig zu bedanken . Er ist die Treppen hinauf - und

hinabgeklettert , in dem Hause , das ihm sein Spender angegeben
hatte . Die Wohnung fand er aber noch seiner Darstellung nicht ,
sondern nur auf der Treppe ein großes Paket , das er mit -

nahm , um es wahrscheinlich aus dem Fundbüro abzuliefern . Eine

Wohnung in dem Hanse war freilich , selbstverständlich ohne sein
Zutun , erbrochen und man fand bei ihm außer den süns Hundert -

markscheinen noch 77 Mark , die dem Inhaber der Wohnung fehlten .
Darüber , ob sie auch auf der Treppe gelegen haben , oermochte er
keine Auskunst zu geben . Zu seinem besonderen Unglück war der

Besuch von einem Hausbewohner beobachtet worden , und dieser
hatte die Polizei benachrichtigt , die Herrn P. festnahm , trotz -
dem er ihnen 100 Mark Schweigegeld anbot . Vor Gericht sagte er :
„ Das habe ich bloß getan , weil ich mir gleich dachte , daß in dem
Haus ein Einbruch verübt ist , aber als unschuldiger Mensch wollte
ich bei meinen vielen Vorstrafen mich vor ollen Scherereien hüten
und die Sache deshalb so erledigen . "

Da ? Gericht hat diesen Erzählungen mcht geglaubt , sondern
Herrn P . wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu 2 Iahren
1 Monat Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Lebendig verbrannt .

Am Dienstagnachmittag ereignete sich im Haufe Burggrafen -
straße 14 «in schweres Brandunglück , das ein Menschenleben
fordert «. Die 63iöhrige Haushälterin Marie Uhlefelder war
in der Küche mit dem Zubereiten des Essens beschäftigt . Als sie am
Herd hantierte , kam sie der Flamme des Gaskochers zu nahe , so daß
ihre Kleider Feuer fingen . Unter lauten Hilferufen versuchte die
Unglückliche , lichterloh brennend , ins Freie zu eilen ; auf dem Flur
brach sie jedoch rchnmächtig zusammen . Die Feuerwehr brachte
Frau U. ins Wilmersdorfer Krankenhaus in der Achenbachstraße ,
wo sie kurze Zeit noch ihrer Aufnahme starb .

Gelb « RaucherzShne . „ Nach langem Suchen endlich das Richtige stlr
mein « Zähne . Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne , trotzdem
dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirlten . Ich werde
nichts anderes mehr gebrauchen , als Chlorodont . " B. , Horst Berg . —
Cblorodont : Zahnpaste 60 Pf . und 1 Mk. , Zahnbürsten , Mundwasser 1 Mk.
bei höchster QuaMät . In allen Ehlorvdont - Vcrkaufsstellm zu haben .



Allgemeine Wetterlage .

S. Juli �320 . sd6s .

Owoll <8nIos . O heirtr . ®helbbedeckr

3wolkig, *bedeokr, »R�: n/iGraupeln
' SehnetiSNeb«l,TGewiftet<§Wm(!still5

Die kühlen maritimen Luftmassen beherrschen jetzt die Witte -

rung von gang Mitteleuropa . Zu nennenswerten Niederschlägen
ist es nirgends mohr gekommen . Die Winde , die selbst im Binnen -
lande teilweis « böig waren , waren an der Küste noch ziemlich
frisch . Die Wetterlage ist gegenwärtig nur geringen Acnderungen
unterworfen . Es dürft « daher vorläufig noch ziemlich unbeständig
bleiben . Die Temperaturen werden voraussichtlich in den nächsten
Tagen nur wenig ansteigen , da nicht mit dem Nachlassen des ozeani -
fchen Luftstromcs nach Mitteleuropa zu rechnen ist .

»

wetteraussichken sür Berlin . Teils wolkig , teils heiter , ohne
erheblich « Niederschläge , Temperaturen wenig verändert . — Jüt
Deutschland . Im Norden noch etwas veränderlich bei wenig oer -
änderten Temperawren , im Süden zeitweise heiter und etwas
wärmer .

kiafendusaen für diese Rubrik sind
« « - I >u SB 48. Li»d»»! tr - i >» 3.

parteinachrichien für Groß - Berlin
stet , an du» Sc | irl *fctitt «HM
!. Hos, 2 Treppen recht », jo richte ».

t . Srei , Mitte , «chtvn,, ! Die zlihruoa durch da , . «kinderbetm . die sik «« »» .
ioz . lg. Juli , voraeselie » mit , tan » infolp « Senooirntrt . nrbeiien »ick-t
stattfinde «, sondern ist sür Sonntag , 27. Juli , in An , ficht genannnen .
ÄShere genaue Mitteilunften erfolgen »och.

Z. Srei » Wcdding . Achtung , Sr«i,mtiglicd «r ! Das ReichÄianner , Sreis
Weddina . veranstaltet am Donnerstag , dem tv. Juli , eine Demonstration
gegen die Ausschreitungen der Nationalsotialisten . Die Sreismitglieder
wrrden ersucht , die Demonstration - zu unterstittirn . Treffpunkt 19 Uhr
l ' coposdpsast . . -

t 9. Srei » Zchlendors . AndesseriYvHtfoiirt . Am Donneeetao . dr « sst. Hutt� fällt
die Eprechstunde des iZcnvfsen Äernlsard prüder . ' zehserrdors . Svcn�Hcdin .
Etraste 74. aus . Di« nächste Sprechstunde findet erst o » 17. Juli
Mieder statt .

heute , TNittwoch , 9. 3uH :

Af»f . �ie Zablobcnd ? fallen au?. . „ . � .
2C. 19S uhr �ablcbfiibc bei Bontke , Schul - Clirif�aniastraßt ' : Pos «,

5>o. ' on-estr . 15: TiÄner . 51o!oni?- Ecsc Zechliaer Straße .
25. ?lbt . 19� UKr Zablabende in den bekannten Lokalen . ILnecke . Swr . curt

Straße 5. Vortrag des Genossen O�to Mohrmann . „Politische und virt -
schaftliche Tagesfragen . " Iahlabend bei Meyer , Oderberger Straße , fällt
diesmal aus .

Zl. Abt . Iablabcnd fällt aus . Die Leitung der Abteilung ist vam 15. Juli
bis 15. August in fänden des Genossen Ernst Genth . Bormholmer St ?. 74.

41. Abt . 19' � Uhr Iahlabenbe in den bekannten Lokalen .
45. Abt . Die Gruppenleiter holen beute vor den Iahlabenben das Material

von Lonekeit . Neicbenberger Str . 78. ab.
57. Abt . Charlottenburg . II. Gruppe . Iahlabend fällt aus .
72. Abt. Vrlmeredorf . Iahlabend fällt aus . Zusammenkunft sämtlicher Tunk -

tionäre .
81. Abt . Friebezia ». 19' 4 Ilhr Iahlabende : 1. bis 3. Bezirk bei «labe , Hand -

jernstr . 60—61. Politische Aussprache itber die gegenwärtige Situation .
Leitung : Dr. töand Cohn. 4. bis 6. Bezirk bei Baginski , Stubenrauch -
straße 22 Politische Aussprache . Leitung : Erich Weidner .

33. Abt. Lichterfelde . Ausflug der Kinderfreunde nach Sechoi , verbunden mit
Kaffeekochen . Treffpunkt 13 Uhr Haltestelle der Straßenbahn 100. am
Bahnhof Ost. Alle Genossinnen und Genossen sind herzlichst dazu ein -
geladen .

Reukolln . »1. Abt. Abteilungsverlammlunq fällt für Juli aus . 08. Abt .
Iahlabcnde fallen aus . Die Bezirksführer , holen „Unser Weg" umgehend
vom Genossen Ecrnißky ab.

102. Abt . Baumschulen weg. Anstatt der Mitgliederversammlunq gemeinsamer
Spaziergona naä ) der Königsheide . Treffpunkt 19 Uhr Baumschulenftroße
Ecke Heidekampmeg . Die Mitglieder wollen nach der Eröffnung der
De isefo baabestelle des Konsums ihren Bedarf dortselbst decken.

119. Abt. Lichtenberg . Iahladend fällt aus . „Unser Weg" ist sofort beim Gt -
nossen Grippler in Empfang zu nehmen .

Morgen . Donnerstag . 10 . Juli :
17. Abt. 19 Übe treffen (ick alle Genossen uni> Genossinnen mit Abteilung »-

banner auf dem Leopoldplaü .
RculSlla . »s. Abt. Die Bezirk sfilbrer der 91. Abt . treffen sich zu einer wick-

tigen Befpreckung um 18 Ubr bei Stahmann , fflughafenftr . 29. Die garten
zum Sommerfest ssnd zwecks Umstcmpelung mitzubringen . — 94. Abt .
Die Einäscherung des verstorbenen Genossen Paul Mvrtsckink , Neukölln ,
Wcifestr . 9. findet am Donnerstag , dem 1». Juli , 17sh Uhr , im strema -
torimn Bonmfchulenwcg Itait .

99. Abt. Brih . Buckow. Zahiabende fallen au».

82. Abt . Dfe Genossinnen und Genossen ircffen stck zum Ausflug nach Trieb .
richshagen am Sonntag , dem 1.8. Juli . 814 Uhr , am Schlesifchen Bahn -
hak, Eingang Madai . Ecke goppenssraße . Nackzllgler konrmen gleich zum
Lakai Wiesengrund . Waidgclände links der Bahn .

89. «bt . Mariendors . Freitag . 11. Juli , 20 Uhr , ffreikonzert des Volk»-
ehors im Bolksvark Maricndorf . Die Genossen der Abteilung finden sich
dazu ein .

Frauenveranstallungen .
4. strei , Prenzlaner B«eq . Alle Genossinnen , die am Ansssug nach Buch

am 24. Juni seisgenommen haben , können die Probebilder am ffreitag -
adend bei «lug . Danziger Str . 7l . in Empfang nehme ».

88. Abt . Am Dannerstaa , dem 10. Juli . Anassug nach Sirschgarten mit
Kaffeelochen . Treffpunkt 0 Uhr Scklrststher Bahnhof . Madaiftraß «. an der
Uhr. Nachzllgler 14 Uhr Bahnhof Lirsckqartcn .

87. Abt . Am Donnerstag , dem 10. Juli , beteiligen stch alle Genossinnen an
dem «affcekochen vom Konsum im . Alten Eierhäu - chen " in Treptow .
Der ffrouenabend fallt in diesem Monat aus .

48. Abt . Die Genossinnen beteiligen sich am Donnerstag , dem 10. Juli , am
Kaffcekochen vom Konsum im . »Ilten Eierbänschen " in Treptow .

Rintgental - Zepervick . Donnerstag , 10. Juli , 70 Uhr. im Lokal ron Meiffel .
Röntg ental . Bahnbofftr . 70, Jrauenverfammlung . Vortrag des Genosien
vr . meä. Norbert Nlorx Uber: „ffranenkrankheiten " .

Bezirksausschuh sür Arbeikerwohlsahrt .

8. «ori » Krenzberg . ssreitag . U. Juli . l »>4 Uhr , he, «riiger ,
Grimmstrasie . Krei »ou»schuffsihung . Aste Abteilungen müssen ver -
treten seln .

Jungsozialisten .
Spielgemeiuschast . Heule Uebungsabend im Jugendheim Porckstr . 11. Alle

beteiligten Genossen müssen erscheinen .
Gruppe «harlottenbur «. Heut «, 20 Uhr. filchet ein - Veranstaltung der

SAZ . ftett . Jugendheim Rosinen str. 4. Thema ; Die Arbeiterklasse nnb der
Kamps um die Mochte . Reserdnt ; Rar Senbewig . Wir sind zu bieser Bern
« v staltung eingeladen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliv
Einsendungen sür diese Rnbrll nur an da« Jugendselretaetat
ZlerNn « W 88. rwdensirate i

heuke , ZNillwoch , 9. Juli , 19K Uhr :
SeSding : Jugendheim Turiner Ecke Seestraß ». „ Jusammenschung des

Reichstag ». " — Hohenschönhausen : Besuch der Parteiveranstaltung . — Brunnen -
platz : Jugendheim Utrechter Straße . . . ffreikörpcrkultur . " — Eharlottcnburg -
Rorb : Jugendheim Olbcrsstroße . . Sozialismus und Kirche . " — Spandau
(R. - is . ) : Jugendheim Linbenuser 1. . Sozialistisch « Jugendinternationalc . " —
Lankwitz : Jugendheim Schulpr . 1Z. „Erlebnisse eines Gcfangenrnwärtcrs . .
— Falkenberg : Jugendheim Gutshof . „ Warum organisieren wir »ns in den
freien Gowerkschoften ?" — Friedrich »haqcn : Jugendheim Friedrichstr . 87. Mit -
gltedcrversammlung . — Lickteuberg . Mitte : Jugendheim Seharnweberstr . 29.
„Wie stellen wir uns zur Wirtschaftspolitik ?" — Friedrichofeld «: Besuch des
Jahlabcnbs der Partei . — Licktenberq - Rorb : Jugendheim Eunterstr . 44. „ W- r
lesen die Arbeiterjugend . " — Lfcktenberg - Rordwest : Jugendheim Rathousstroße
sBarackk ) . . Aufgaben der SAI . " — Hermsdorf : Jugendheim Noonstroße ,
Turnhallengebäudc . „Jlcgeliahrc und Pubertätszeit . " — Arnswolder Platz 1:
Spielen auf dem Etcrzierplatz , Platz 1' . — Reu- Lichteubceg : Besuch des Par .
teizahlabends . Wir treffen uns um ISIz Uhr vor dem Jugendheim Haufistraße .

Werbebezirk Neukölln : Ter Eprechchor übt heute von 19 bis 21 Uhr ans
dem Spielplatz Sonncnallec . Nachdem Spiel und Sport . Rege Teilnahme

> M Während der

Ferien - und Reisezeit

■ kann der „Vorwärts " und der „Abend44 auf jede Dauer allerorts
bezogen werden

Touristen und Wanderer

■
fordern das Zentraiorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlunfen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
lassen sich den . Vorwärts " bei einer Aufenthaltszeit bis zu einer Woche
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 10 Pf.
Sonntaas 15 Pf. ( pro Woche 70 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt ist der
„Vorwärts " auf dem billigeren Wege der Postüberweisung zu be¬
ziehen , welche die Hauptexpedition vornimmt . In diesem Falle kommen
zu dem Abonnementsbetrage nur die PostbcstellgebOhren von 72 Pf.
pro Monat Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die
in Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des
„Vorwärts " , Berlin SW 68, Lindenstraße Z, möglichst eine Woche vor¬
her zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

I
wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist erforderlich .

\ J f \ f»\ ti f 4" c . \ /o 1* I d ,1 Berlin SW 83. Lindenstraße 3
' W a I LS vertag Fernsprecher Dönhoff 292 - 297

wirb erwartet . Kruppe Britz trifft sich um 19 Uhr Jahn - Ecke Rudower
Straße .

Werbebezfrk Pzenzlauer Berg : Tambourkapelle . Heute üben alle neuen
sslülcr in der Turnhalle Wehlauer Str . 8. Turnschuhe mitbringen und pUnkt-
lich fein , gutritt nur für Tambourkorps .

Vorirage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Goid " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. ScbaftianNr 37 —88 Hol 2. Tr.
Mittwoch , 9. Juli . Fricdrichshain ( Ortsverein ) . Jungbanner und
Sportler treffen sich auf dem Sportplatz ssriedrichshain . Treptow

( Jungbanner ) . ISlf, Uhr . , ?orivärts "»Epedition Sractzstr . S0. Stellungnahme
zur Drtsvereins . IugendMhrcr . Wohl. — Dvnnerotag , 10. Juli . Tiergarten .
Kameradschaft Moabit . 20 Uhr Berfommlung und Abrechnung für alle Kruppen -
und Jugkassiercr bei Sandow . Ausgabe der Ulap - Korten . Wcddfng ( Orts -
verein ) . Antreten aller aktiven nnd passiven Kameraden , Spielmgnnszug und
Blqsorchester 19 Uhr Leopold . Ecke Malploguctftraße zum Umzug und zur
Kundgebung gegen die Nazis . Referent : Kamerad Dr. Mischler . Prenzlauer
Berg , ssür Kameradfchast Königslor um 20 Uhr bei Rösner , Jmmanuelkirch -
sfiaßc 2b, Bersammlung ! Mr Kameradschaft Falke um 20 Uhr bei geüge , MIa -
straße Z, Bersammlung . Steglitz ( Drtsveecin ) . Kameraden , die zur Befreiungs -
frier am 19. und 20. Juli nach Mainz fahren iFahrgeld 40 M. ) , melden sich
umgehend bei Kamerad Behrens , Ecktöneberger Str . 5. Drtsuerei » Reukölln »
Britz . Donnerstag , I9>/ , Uhr, Plaßkonzert , Llchtcnradcr Straße .

5port .
Rennen zu hoppegarlen am Dienstag , dem S. ) uli .

1. Rennen . 1. Gradiva ( B Streit ) , 2. Senator , 3. Donizetti .
Toto : 61 : 10. Platz : 14, 15, 12 : 10. Ferner liefen : Eminenz , Graf Leister ,
Eilig . Amönenivarte , Siesta , Saalburg .

2. Rennen . 1. Grauwacke ( Nastenberger ) , 2. TilbinZ , I. Chantillh .
Toto : 50 : 10 . Platz : >7, 34. 26 : ! 0. Ferner liefen : Fenelon , Birgit ,
Mazedonier , Donnerkiel , Berföhnung , Freiwilliger .

3. R e n n e n. 1. Süßkirsche ( Böhlke ) , 2. Protongobarde , 3. Makrele .
Toto : 48 : 10. Platz : 15, 17. 13 : 10. Ferner liefen : Aka. Ahnherr , Willkomm .
Bauernjungc , Fandcm , Reichenbach , Sanda .

4. Rennen , t . Narciß ( Zimmermann ) , 2. Amalfi , 3. Majordomus .
Toto : 27 : 10 . Platz : 18, 18 : 10 . Ferner liefen : Meisterpolier , Strona .

5. R e n n e n. t. Goldwächtcr ( Grabsch ) . 2. Eiland . 3. Mumm . Toto :
30 : 10 . Platz : 13. 20, 15 : 10 . Ferner liefen : Goldene Rose , Walhall ,
Finsteraarhorn . Ephcu II , Achmed , Senora .

6. R e n n e n. 1. Helmut ( Grabsch ) . 2. Mystik , 3. Beryll . Toto : 29 : 10.
Platz : 14, 49, 19 : 10 . Ferner liefen : Avorne , Garde , Turandot , Prinzessin ,
Agrirula , Pandur .

7. Rennen , t. Ouotz cgo ( Böhlke ) . 2. OjiriS , 3. Bernhard . Toto :
205 : 10 . Platz : 42, 17, 19 : 10 . Ferner liefen : Hella X, Krishna , SimonideZ ,
HoratiuS , Limanova , Pharisäer , Radames , Narr .
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Auch vor den Toren Berlins
verdrängte die Zeit die Romantik der Land *

Strasse . Wo einst die Peitsche knallte , singt
jetzt in gleichmäßigem Takt der Motor , und

wo die Tabakpfeife qualmtep schweben feine
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S ) er Chef beforgl fielt Qeld
Ton Achmed Abdullah und & aUh SSaldwin

5n die Atmosphäre de« Ziov - Torker Theoterlebmi » fuhrt « n » ei »
Roman . Broadway . Sensation " oon Achmed Addullah und
ssaith Daldwin . Im Mittelpunkt bunter Geschehnisse steht «in genialer
Zbcaterdireltor . der „Chef " , wie ihn der gaua « Broadway nennt .
Mit Erlaubnis de? Baul »IsoInay »Verlages , Wien- Berlin , geben wir
daraus folgenden Abschnitte

Julius Beck , der Millwuör , erwartet « seinen IugenddeiamUen
Carüoza , den Icheaterbesitzcr , d « n „ Chef " , wie ihn der ganze Brood -
way nannte . Cr sah in f « in « m einfachen dunklen Schlafrock über «
rafchend gut aus . Sein Schnurrbart war weiß , feine Haut rosig , und
feltfam , er «rinnerte an einen pensionierten englischen Kavallerie -
ob«rst .

Er begrüßte seinen Besucher ohne «in Zeichen des Staunens .
Es war dieses Talent , die Dinge als gegsben anzusehen , sich durch

- nichts überraschen zu lassen , das ihm geholfen hatte , sein Vermögen
s zu erwerben . Wenn er über den Zweck dieses nächtlichen Pefuches
i nachdachte oder Befürchtungen hegte , fo zeigte sich dies nicht in feinem
k Benehmen .

Sie setzten sich. Cardoza wählte instinktiv einen großen dunklen
ssauteuil mit nicht zu hohem Sitz , seiner kurzen Beine wegen . Und
sein Kopf hob sich wie ein silbernes Medaillon scharf von dem reichen
Brokat ab , während der Bankier an seinem gewaltigen Arbeitstisch
Platz nahm und mit einer gastfreundlichen Bewegung auf einen Tisch

' wies , auf dem sich Weinflaschen , Gläser , Eis und Rauchwaren be -
fc fanden .
s' „Willst du trinken , Leo ? Eine Zigarette ? "

„ Ich trinke nie — und ich rauche nie . "
Beck zündete sich «ine Zigarette an .
„ Seit wann bist du Anachoret geworden ? " fragt « er , und ein

Lächeln spielt « um seinen weißen , gepflegten Schnurrbart .
„ Anachoret ? NeinI Aber ich hege kein Verlangen , mein « feinen

Sinne abzirstumpfen , die so empfänglich sind für die Schönheit . . . "
„ Ebenso für belebte wie für unbelebte Schönheit ? " gab der

Bankier zurück , dessen Schroffheit durch die gewählte Art , sich auszu -
drücken , bemäntelt wurde .

Er rümpft « beim Sprechen ein wenig die Rase . Ruth , sein «
Freundin , ein früherer Star Cardozas und zugleich sein « Geliebt «,
hatte ihm von ihrer Unterredung mit dem Chef erzählt . Es war «in

zensurierter Bericht gewssen . Sie war bloß eines neuen Stückes

wegen zu Cardoza gegangen , so hatte sie erzähll , und war abgewiesen
worden — aus reiner Bosheit . Cardoza schwieg , und Beck , der ge -
wohnt war , bei seinen Geschäften , wenn keine sanftere , weniger deut -
liche Methode geboten war , den Stier bei den Hörnern zu packen ,
tat dies auch jetzt . Er verbarg fein « wirkliche Verlsgenheit u » d jagt «
ruhig , fast nebenbei :

„ Miß Hoyt hat mir exzählt , daß sie mit dir gesprochen hat . Zu
ärgerlich , daß du kein Stück für sie finden kannst . Natürlich " , fuhr
er katzenartig fort , . chatte sie ja als eigen « Theaterl «it «rin finanziellen
Rückhalt bei mir . .

Cardoza winkte nachlässig ab .

„ Darüber wollen wir «in andermal sprechen . "
„ Nicht jetzt , eh, Leo ? "

„ Nicht jetzt . Gemig des Spiels mit Worten . Ich weiß , woran
denkst . . . "

„ Oh . . . ? An . . . ? "

„ Ruch . Was ist sie . . . ? "

„ Eine recht hübsch « Frau , würde ich sagen , Leo ! "
„ Ja . Aber — nur ein « Frau . Frauen sind für mich Sonnen -

> strahlen auf einem dunklen und einsamen Pfad . Sie sind Blumen
in einem Garten . Sie bringen inir Licht , Anmut , Parfüm . Run —

gelegentlich ändert man sein Parsüm — und Blumen werden welk .
f Frauen berühren mein Herz . Aber sie beeinflussen nicht meine Seele .

Darum — hege ich keinen Groll — nicht den leisesten Groll , Julius . "
Dieser schöpfte erleichtert Atem . Dann fragt « er , wieder seiner

sicher , wieder ein wenig herablassend :
„ Und dieser Besuch — zwischen Mitternacht und Morgen — dient

nur gesellschaftlichen Zwecken ? "
„ Nein . Ist ein Geschäftsbesuch . Ich brauche dich . "
Becks kleine Augen wurden lebhaft . Er murmelte nachlässig :

„ Wenn ich dir dienlich fein kann . . . ? " Und er wartet «, während
Cardoza fortfuhr :

„ Wir beide begannen mit nichts . Du hast Millionen gemacht
und aufgehäuft . Ich habe Millionen gemacht und sie fortgeworfen —
um Schönheit zu schaffen und Freude für Taufende von Amerikanern ,
Abend für Abend . Du hast dein Geld in Aktien investiert . Ich habe
» s in Kunst angelegt . Und — ich bin zehnmal klüger als du . "

Der Bankier kicherte .
„Wirklich , bist du dos ? " fragt « er — aber in seiner Stinrm « lag

i�wunderung .
„ Ja . Ich weiß es . Du weißt es . Hätte ich mein « n Sinn darauf

gerichtet , runde , klingende Dollars aufzustapeln , so hätte ich dich auf
deinem eigenen Felde schlagen können , Julius . Aber ich mochte mir
nichts daraus . Und heute — ", die klangvolle Stimme geriet ins
« tammeln , wurde , wenn auch kaum merklich , unsicher , „ heute sitzt du
hier vor mir . . . du besitzt die Frau , die zu einer großen Schau -
fpielerin zu machen mein Traum war . . . du besitzt dies « marmorn «
Inszenierung deiner Macht . . . im besitzt ungezähltes Geld in einem
ganzen Dutzend von Banken . Und ich besitze nichts außer Erinne -
rungen und ehrgeizigen Zielen . Erhabene Ziele sind es , Julius ,
Ziele , die Geld erfordern . Hör « . . . ich habe ein neues Stück . . .
ein prachtvolles Stück . . . ein Stück , das in der Theatergeschichtc
Epoche machen wird . . . und ich habe nicht einen Cent , es heraus -
zubringen . Julius . . . gib mir das Geld . . . und zahle fo deine
Schuld an die Kunst . . . zahle die Schuld an deine eigene Jugend ,
da auch du von der Schönheit träumtest ! "

Cardoza hielt inne . Sein Atem ging rasch , und der andere war
bewegt .

Denn Julius Beck befaß ein « starke Leidenschaft für Ding « von
dauernder Schönheit , sah sich gerne als selbsterwählten Patron der
schönen Künste , hatte viele Presseexperten und Kunstsachverständige
unterstützt , von Ed Bernays bis Oliver Tayler , damtt sich fein Ruhm
als Mäzen von New ' Aork bis London und vom Pazifischen bis zum
Atlantischen Ozean ausbreste . Er machte einen klugen Gebrauch
von diesem Ruhm , wie z. B. bei jenen Gelegenhetten . da er allen

möglichen Experimenten und intellektuellen Kleintheoterunter -
nehmungen finanziellen Rückhalt bot , um dos Tor der durch und

durch verhärteten christlichen Gesellschaft einzurennen . Dennoch war
sein « Leidenschaft für die Schönheit echt , echt auch sein Neid auf
Leute , die Schönheit schufen ; und während der ganzen Zeit , die sie
einander kannten , hatte er Cardoza beneidet - - weil dessen Name
in aller Mund war als der Name eines Schöpfers eben der Dinge ,
die er selbst , Beck , zu begönnern versuchte .

Außerdem handelt « es sich hier um Ruch Hoyt .
Als er sie dem anderen weggenommen , hatte er eine gewisse Be .

frisdizting seiner Eitelkeit gefühlt . Ruch Hoyt — Cardoza » Geliebte
— war für Julius Becks essersüchtiges , besitzgiertges Gemüt noch be¬

gehrenswerter , weil sie Cardozas Geliebte gewesen war , weil er sie
Cardoza weggenommen hatte . . .

Es erinnerte ihn an den Augenbltck des Triumphes , da er Titus

l

Jones , dem Ctevelander Finanzmann , die Kontrolle der D. M. u. L.

Essenbahn aus den Händen gerissen hatte .
Titus Jones war geschlagen zu ihm gekommen und hatte ihn um

ein Darlehen gebeten . . . und jetzt kam auch der Chef zu ihm und
bat ihn um Geld — welche Erniedrigung ?

Ein « stolze Erniedrigung ? Ja ! Dennoch «in « Erniedrigung .
Und die ein wenig gewölbt « Brust des Bankiers weitet « sich

unter dem feinen , seidenen Unterhemd , als er fragt «:
„ Wieviel brauchst du , Leo ? "

. �Hunderttausend Dollar " , entgegnete Eordoza , ohne mit der

Wimper zu zucken .
„ Sehr gut . "
Beck öffnete ein « Lade und zog «in Scheckbuch hervor . Während

er langsam die Summ « niederschrieb , kostete er ein seltsames Gpfühl
des Triumphes aus und ein noch seltsameres Gefühl künstlerischen
Stolzes . Er trocknet « die Unterschrift ab und überreichte den Streiken

grünen Papiers dem anderen , dessen Gesicht keine Veränderung
zeigte .

,�) i «r , Leo . "
„ Danke " , war Cardozas einfache Antwort .
Er nahm den Scheck entgegen wie ein König einen ihm gebühren -

den Tribut . Er lächelt « dem Bankier freundlich zu , aber es lag
Herablassung in dieser Freundlichkeit . Niemals senkte er fein Bonner
vor einem anderen ; nicht einmal , wenn dieser andere ihn eben vor
dem Bankrott gerettet hatte — dazu noch ohne Sicherheiten .

Er blieb noch ein paar Augenblicke , sprach freundlich über einige
der letzten finanziellen Unternehmungen Becks — Anleihen fremder
Staaten , «in « neue Dampferliitic — und zog sich dann würdevoll
zurück , während Beck ihm bis zu der schönen Bronzetür das Ge -
leit gab .

Zifchforfcher bei der ArbeH
An der Ostgrenze der Reichshauptstadt , dort , wo schöne Wolder

an den Ufern des Müggelsees den badelustigen Berlinern kühlen
Schatten spenden , liegt , ganz oersteckt im Grün , ein Forschung ? -
instttut besonderer Art . Es ist die Preußisch « üandesan -
st alt für Fischerei , van deren Aufgaben sich nur die wenigsten
der Borübergehenden ein « klare Vorstellung machen können . Für
den Leiter , Professor Dr . Wundsch , ist die theoretische Wissen -
schost nichts , wenn sie nicht der Praxis dient . Seit dem Jahre 1920
leitet Professor Wundsch ehrenamtlich das van seinem Vorgänger ,
Professar Dr . Schiemens , begründet « Fischforschiingsinstitut in
Frie - drichshogen ; im Hauptberuf ist er Dozent an der iandwirtfchafi -
lichen Hochschule zu Berlin .

Kleine und große Bassins beherbergen Hunderte von Hechten ,
Plötzen , Aalen , Forellen und anderen Fischarten : aber ihre Aufgabe
besteht nicht darin , Objekt für langwierig « wissenschaftliche Unter¬

suchungen zu sein , deren Wert nur in der Theorie liegt ; vor allem
gilt es hier , die Krankheiten festzustellen , di « den Fisch befoll - n
können , und di « Möglichkesten ihrer Heilung und Verhütung zu
erprob ««. Es gibt kaum «ine ollgemein « Krankheit , die olle Fisch «
befällt . Jede Fsschart hat ihre besonderen Leiden . In welchem
Maße das Friedrichshagener Institut den Interessen der ZSstttd
deutschen Fischereibetrieb « dient , beweisen die in den Kellern lagern -
den ovalen Fässer ; in diesen liegen die an einem geheimnisvollen

Fsschsterben zugrunde gegangenen Fksch «, dt « nicht nur ans allen

Teilen des Reich ««, sondern aus noch entfernteren Dnckeln nach

Friedrichs ho gen geschickt werden , damit sich die Gelehrten dort über

dl « Todesursachen klar werden und Mittel ersinnen können , mit

denen man den Fischen helfen kann . Die Feinde des Fisches find

sehr zahlreich , und fie befinden fich leider auch unter jenen Vögeln .
die wegen ihrer Seltenheit und Schönheit dem Naturschutz unter -

stehen . Im Direktion - Zimmer der Landesanstast sind sie in ausge -

stopft em Zustande zu sehen : da ist der graue Reiher , der Hauben -

taucher , die Rohrdommel , der Fischadler , der Kormoran , der Eis «

nogsl . Der Schoden , den diese Wasservögel unter den Fischen an -

richten , besteht nicht nur darin daß sie die Fische fressen : sie über -

tragen auch Kronkhesten auf die Bewohner des feuchten Elements .

Die Mehrzahl der Fischschmarotzer ist für die Fische verhöltnismäßig

wenig schädlich , dagegen kann «in Parasit für den Fifchbestand eines

Gewässers zu einer unheilvollen Gefahr werden . Es ist dies der

Fischbandwurm , der im Stadium der Geschlechtsreise , 39 bis

40 Zentimeter lang , im Darm vieler Wasservögel vorkommt . Auch

Möwen , Enten und Krähen können diesen Fischbandwurm über -

tragen . Unter den Fischern und Fischzüch ' tern , die Zehntousende
in Schleien - und Forellenteichen anlegen , gibt es genug Natur¬

freunde und Anhänger des Dagelschutzes ; aber auch diese müssen

zur Büchse greifen , wenn es gar zu schlimm mit den gefiederten

Fschseinden wird . Der prächtig bunte Eisvogel z. B. hat es vor

allem auf die Forellenzucht anlagen in der Magdeburger Gegend ob -

gesehen .

Dos Aufgabengebiet der Preußischen Landesanstalt für

Fischerei ist nicht eng begrenzt . Nicht nur di « Entwicklung des ein -

zelnen Fisches wird beobachtet . Die Fischfruchtbark sit ganzer Seen

und Flußläuse wird gründlichst untersucht . Den biologischen Ver -

änderungen , die von den Abwässern d«r Industrieanlagen und von

den Wasserbauten hervorgerufen werden , schenkt man ganz besondere

Aufmerksamkeit . Bei Fischcreischäden und Pachtfestsetzungen sprechen

die Fischsorfcher in Friedrichshagen das entscheidende Wort . Am

meisten hat die chemische Abteilung der Anstalt zu tun . Durch Ab-

wässer oon Fabriken vergiftetes Wasser , in dem ein Fischsterbcn

festgestellt wurde , wird sorgfältig untersucht . Beim Nochlassen ter

Fruchtbarkeit in einem Gewässer werden den Fischern Chemikalien

und Düngemittel empfohlen . Im Frühjahr und im Herbst gibt es

in dieser Beziehung am meisten zu tun . Wenn es auf den Winter

zugeht und der Fischer oon seiner Arbeit etwas ausruhet , kann .

geht es im Jnftttut am Müggelsee , wo sonst kaum «in Dutzend

Menschen tätig ist . am Baffin , im Laboratorium , in der Dunkel -

kammer oder bei der Prüfung der Fonggeräle um so lebhafter zu.

In dieser Zeit besuchen junge Fischer , Polizeibeamte und sonstige

Interessenten die Kurse der Landesanstoli . Auf den Laien , der die

Forfchuirgsanstolt betritt , stürmt ein « solch « Meng « von Eindrücken

ein , daß er des Führers bedarf , um sich zurechtzufinden . Do fällt

in einem Schrank z. B. «in mit glänzenden S' lberperlen gefülltes

Reagenzglas auf ; fein Inhalt verdankt Dasein und Glanz dem wirt -

schaftlich unergiebigen und unoerrvextbaren Ukelei . Dieser wird

in zusammengedrängten Massen gesangen , entschuppt und extrahiert .
Aus der gewonnenen Silbcrmossc wird dann die künstliche Perle

hergestellt .

Wie schnell die Fsschereiwifsenschaft aufgeblüht ist . zeigt ern

Vergleich zwischen dem in den Jahren 190j8/08 erbauten Insrtuts -

gebäude von heute und dem hart am Rande des Müggelsees stehen -

den Geräteschuppen , der , im Jahre 1893 vom Deutschen Fischer «: -

museum aufgebaut . Vi Jahre long ein Barackenlaboratonum . ! ie

Grundlage der Landesanstast für Fischerei , beherbergte . Wo ? dese

auch international darstellt , davon legt der Nnslanderbcsuch be -

redte ? Zeugnis ob .

3 ) er UMenleh Im Waller
Daß sich ein gesunder junger Mensch leicht und frei im Wass « r

bewegen könne , um bei Unglücksfällen nicht zu ertrinken , war ein
Gesetz , dos schon die Lebenslunst der Antike vorschrieb . Daher war
dos Schwimmen bei den alten Griechen und Römern kein eigentlicher
Sport , fandern etwas , dos der für das praktssche Leben ausgebildete
Mensch eben einfach können mußte . In Platos Augen besaß ein
Mensch , der des Schwimmens nicht kundig war , keine richtig « Bildung .
ein « durchaus logisch « Folgerung , weil bei den Griechen die Kinder
als erstes lesen und schwimmen lernen mußten . Es mar damals auch
nichts Außergewöhnliches , wenn Frauen gut schwimmen konnten ,
überdies wurde dos� Schwimmen oft von Aerzten als Heilmittel vor -
ordnet . Die Menschen der Antike schwammen noch den rnrnen For¬
schungen Pros . Mehls schon genau so wie der moderne Schwimmer ,
mit demselben Beinschlag und den dazugehörigen Armbewegungen ;
auch Rückenschwimmen war sehr , Brustschwimmen dagegen nur wenig
beliebt . Selbst dos „ Crawlen " , mit dem heutzutage der Anfänger in
die Schwimmkunst eingeführt wird , konnten di « Alten schon , und beim
Wassersprung war allgemein der Kopfsprung üblich .

Aus den Jahrhunderten , die dem Altertum folgten , läßt sich über
die Geschichte der Schwimmkunst nicht allzuviel berichten . Man liebte
dos Baden , schätzt « aber das Schwimmen nicht . Im 17. Jahrhundert
kam es einmal so weit , daß das Schwimmen gor mit einem — Bann
belegt wurde . Ganz unterdrücken lieh sich die Lust am Schwimmen
freilich niemals und nirgends , ober es dauerte doch weil bis in die
Neuzeit hinein , bis das Schwimmen zu einer Art Gemeingut des
Menschen wurde , und daß auch jede Frau , wenn sie Lust verspürte ,
noch Herzenslust schwimmen konnte , ohne unliebsames Aussehen zu
erregen . In dieser Hinsicht waren es die Pariserinnen , di « den gesund -
heittichen Wert de ? Schwimmens erkannten und als erste den Mut
fanden , dem Vorurteil entgegenzuhandeln und in einer großen
Schwimmanstalt in Paris den gesunden Sport zu treiben . Dos war
im ersten Viertel des vorigen Jahrhunderts ; damals galt merk -
würdigerweise das Schwimmen noch allgemein als gutes Mittel

gegen das — Schielen .

Der Mensch hat es im Schwimmen heute ziemlich weit gebracht ,
sowohl was die Schnelligkeit der Vorwärtsbewegung anbelangt , als
auch in Beziehung auf die Zeitdauer , die er schwimmend im Wasier
zubringen kann . Aber selbst der Rekordschwimmer , der mit dem
schnellsten Crawl durch die Fluten eilt , bleibt ein Stümper gegen die
wahren Rekordschwimmer der Erde , die Fische . Schon di « Forellen
lassen uns Leistungen beobachten , die man mit keiner menschlichen
Schwimmleistung vergleichen kann ; sie schießen so schnell dahin , daß
sie in der Stunde ein « Strecke von 30 Kilometer durcheilen . Der
Lach ? bringt es in der gleichen Zeit auf 50 Kilometer , der ameri -
konische Riesenhering ( dtexzlops atianticus ) aber rast mit einer Ge -
fchwindigkeit von 60 bis 80 Kilometer durchs Wasser . Dazu kommt bei
den Fischen noch die Fähigkeit einer ansehnlichen Zugkraft während
des Schwimmens , die zwar in der freien Ralur nicht beansprucht wird ,
aber gleichwohl vorhanden ist . Prozessor Houssaye von der Pariser
Sorbonne hat di « Kräfte gemessen und mit denen eines Menschen ver .
glichen . Er ist dabei zu dem Ergebnis gelangt , daß die Bewegungen
eines 80 Kilogramm schweren , im Wasser schwimmenden Menschen

durch eine Belastung von 7 Kilogramm glatt lahmgelegt werden ; er

ist dann einfach nicht mehr imstande , weiter zu schwimmen . Bei einem

nur 419 Gramm schweren Fisch trat dasselbe Ergebnis jedoch er !

dann «in , als man ihn mit einem Gewicht von 750 Gramm belastete .
Die Ausübung eines Sports wird fast immer ganz besonders be -

günftigt , wenn ihm die Körp «rg «stalt des Sporttreibenden gewiffer -

inaßcn angepaßt ist . Sa verhält es sich denn auch beim Schwimmer .

Bor kurzem erst wurden Untersuchungen ausgeführt , die dahin zielten ,
die Vertreter der einzelnen Sportarten auf ihre Körpergcstolt hin zu

beobachten und zu vergleichen , wobei sestg - ' stellt wurde , daß gute

Schwimmer sehr oft kurze Beine besitzen , wogegen die Körpergröße
keinen Einfluß auf die Sportleistung auszuüben seheint , da sich unter

den Meisterfchwimmern sowohl große als auch klein « Leute befinden .

Ein guter Brustumfang wurde fast immer beobachtet und wird auch

durch die beim Schwimmen ausgeführten Armbewegungen sehr be¬

günstigt . Sehr wichtig ist es für jeden Schwimmer , zu wissen , welchen

Einfluß das Schwimmen auf di « Tätigkeit des Herzens ausübt , denn

wie bei jedem Körpersport , wirkt auch beim Schwimmen jedes Zuviel
in erster Linie auf das Herz ein . Als man die Teilnehmer eines

Wettschwimmens untersuchte , in dessen Verlauf 68 Meter in 45 Se -

künden zurückgelegt worden waren , zeigte sich an 10 von 11 Schwim -
mern unmittelbar nach Beendigung des Schwimmens das über -

raschend « Ergebnis einer deutlich roahrnelnnbaren Lerkleincrung des

Herzens Nicht wemger als 58 Prozent der Wettschwimmer besaßen

überhaupt schon abnorm « Herzen , manche oon chnen vergrößert «
Herzen , während an anderen wieder Pulsunregelmäßigkeiten sowie

Herzgeräusche zu beobachten waren . An diese Folgen sollte jeder
Schwimmer denken , wenn er sich durch angestrengtes Training auf

irgendeine besondere Leistung vorbereiten will , weil solche Gewalt -

leistungen in vielen Fällen zu einer Schädigung des Herzmuskels
führen , die , wenn überhaupt , nur langsam und schwer geheilt werden
kann .

Ein böses llebel für den Schwimmer stellen die Krämpfe dar , die

ihn oft während des Schwimmens befallen . Aber zum Trost der

Schwimmer fei gesagt , daß fast jeder Krampf auch bekämpft werden
kann , sogar während der Schwimmer sich noch im Wasser befindet .
Stellt sich zum Beispiel der Wadenkrampf ein , so soll man sich aus den
Rücken legen , tief aufatmen und zunächst mit den Händen weiter -

schwimmen . Das vom Krampf befallene Bein zieht man möglichst mit
der Hand , indem man es an den Zehen anfaßt , so. daß der Fuß mit
dem Unterschenkel einen rechten Winkel bildet . Auch beim Ober -

schenkelkrompf empfiehlt es sich, sich kräftig atmend auf den Rücken

zu legen und mit den Händen weiter zu schwimmen , wobei man den

Unterschenkel gegen den Rücken biegt . Stellt sich «in Krampf im
Handrücken ein , versucht man zuerst , während des Weiterfchwimmens ,
so oft der Arm nach vorwärts gestreckt wird , eine Fault zu ballen , wo -
durch die Fingermuskeln entspannt werden . Hilft das nicht , so schwimmt
man ohne Mitwirkung der Arme , nur mit Beinberoegungen — auch
wieder auf dem Rücken liegend — weiter . D' e Hauptfach « ist und
bleibt bei der Bekämpfung aller dieser unangenehmen , aber im
leichten Falle ungefährlichen Krämpfe , daß man die von chnen er -
grisfenen Muskeln gleich in «in « entsprechende Ruhelage - bringt , wa »
dann den Krampf gewöhnlich schnell aufhören läßt .
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Der Stockholmer Kongreß .
Ein Tag der Begrüßungsansprachen . — Anklagen gegen den Kapitalismus .

/ . Lt . Stotfholra , 8. Juli . ( Eigenbericht . )
Di « Stadioenvaltiing von Siorkbolm hat bir Delegierten und

L- äste des Internationalen Gewerkschaftsrongresses zu einem

Empiangsabend im Rathaus eingeladen . Am Dienstag begann der

Reigen der Begrüßungen , die sich mehrfach zu schweren An -

llagen gegen die kapitalistjjche Wirtschaftsordnung gestalteten .
Begrüßungsansprachen unterschnden sich sonst nur nach der Qualität
der Redner voneinander . Hier ist es anders . Ob der Vertreter

Aegyptens oder Australiens , Indiens oder Japans , ot> Albert Thomas
als Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Friedrich Adler als
Sekretär der Sozialistischen Arbeiterinternationol «, Ollenhauer für
die Sozialistische Iugcndinternationale , Julius Deutsch für die Sozia -
listische Sportinternationale , Craft für Australien , Roberts jiir Neu¬
seeland , Suzuki für Japan sprechen — alle haben etwas Besonderes
zu sagen .

Am schwersten hatte es Albert Thomas , der nun schon zum
' iinften Male als Direktor des IAA . zu einem Internationalen Ge -

werkschostskongrcß spricht . Es ist bei der Bindung an gewisse diplo -
inatische Rücksichten auch für einen so beweglichen Geist wie Thomas
schwer , etwas Neues zu sagen . Den Borwürfen . die man dem IAA

wegen des nur so langsamen sozialpolitischen Fortschrittes niachen
lann , begegnet Albert Thomas mit dem Einwand : „ Und die Ar -

beiterschaft ? Hot sie ihren Derussegoismus überwunden ? '
Und da es wedcr eine wirtschaftliche Organisierung der Welt und

keine Organisierung de « frieden » ohne die Arbeiterschaft

geben könne , darf man sich nicht darüber wundern , daß der Völker -
bund nur zögernd und schwankend in seine Aufgaben geht , wenn
man auf der einen Seite die Zerstörer der Einheit , auf der anderen
die nordomerikanifchen Gewerkschaften abseits vom IGB .

stehen si . ht .
Friedrich Adler bot in seiner Ansprache gewissermaßen vn Pro -

gramm der Zirsammenorbeit von Gewerkschaften und Partei . Wie
intim diese Zusammenarbeit sei , gehe schar » aus der Tatsache hervor ,
daß viele Delegierte , besonders Deutsche , durch die parlamentarische
Lage verhindert seien , dem Kongreß beizuwohnen . Adler verweist
aus die Situation im benachbarten Finnland , wo die Reaktion
den Versuch mache , die sozialen Errungenschaften mit Gewalt zu ent -

reißen . Wie ja die Bourgeoisie stets bereit sei , den Arbeitern die

Rechte zu rauben und die Demokratie zu verraten . Man brauche
sich mir an Litauen zu erinnern , an Pilsudsfkis Politik
und an die letzten Berfuche in O e st e r r e i ch. Gewisse Leute sogen :
Warum halten wir uns so streng an die Demokratie und machen es

nicht wie die Bourgeoisie ? Wir haben ober auch die Erfahrung ge -
macht , daß ein Erfolg beim Verlassen der Demokratie höchstens ganz
vorübergehend sein kann . Und wenn die Finnländer , die sich von
Moskau abgewandt haben , hier nur als Gäste sind , so erfüllt es uns
mit Genugtuung zu wissen , daß die finnische Sozialdemokratie sich
geschlossen der Reaktion widersetzt . ( Lebhafter Beifall . )

Finnland ist ein Anschauungsunterricht für die Zusammenarbeit
von Partei und Gewerkschaften .

Zum Schluß erinnert Adler daran , daß Stockholm der Ort der

Wiedergeburt der Sozialistischen Internationale ist : Hier ist 1917

der erste Bersuch gemacht worden , die zerrissenen Bande wieder an -

iu knüpfen . Wenn Stockholm heute noch ein Schimpfname ist , mit

dem in Belgion die Reaktion meinen Vorgänger Camille Huys »
m a n s bedenkt , den sie Camille - Stockholm neniR — für uns ist es

»in « Ehre . Der Name Stockholm ist das Symbol der Arbeit für
den Frieden und der Solidarität der Völker .

Ollenhauer überbringt die Grüße der sozialistischen Jugend und

weist besonders auf die Gemeinsamkeit der Forderungen der Jugend
und des IGB . hin , die beide für die Lugend und an der Lugend im

Geist « des Sozialismus und des Friedens arbeiten .
Es folgen die Vertreter der überseeischen Länder und Kontinente ,

die mit dem IGB . in freundschaftlichen Beziehungen stehen , ohne

ihm bereits formell angeschloffen zu sein .
Lsmail - Aegypten dankt für die Unterstützung durch den

IGB . Vor dem Kriege war Aegypten mir ein landwirtschaftliches

Volt , seit dem Krieg « mache die Industrialisierung große Fortschritte
und gegenwärtig arbeiten eine Million Arbeiter in der Industrie ,
vier Millionen in der Landwrtschast . Die politischen Parteien oer -

suchen , die Arbeiterschaft für den Kampf um die Unabhängigkeit

Aegyptens dienstbor zu machen und die Gewerkschaiton von chren

Ausgaben abzulenken . Man klagt auch die Gewerkschaften kommu -

nistrscher Umtriebe an . Die Kommunisten aber bekämpfen die Ge -

wcrlschasten und suchen sie zu zerstören . Ismail weist auf die

elenden Löhne und Arbeitsbedingungen hin : in der T e x t i l -

- ndustrie werden die Frauen und Mädchen täglich
14 Stunden beschäftigt .

Die Löhne der Landarbeiter , die unter d«r brennenden

Sonne Aegyptens vom ersten Morgengrauen bis spät in die Nacht

arbeiten , betragen 50 Pf . bis 1 Mark täglich . Sie leben in

elenden Lehmhütten , in einem Raum . Die ägyptische Arbeiterschaft

' ührt einen schweren Kampf gegen die Jndustriegesellschasten und um

ihr « Anerkennung und hofft , daß durch die Unterstützung des IGB .

den ägyptischen Arbeitern der Aufstieg ermöglicht würde .

Trost - A u st r a l i e n, der erklärt , als Beobachter dem

Kongreß beizuwohnen , bittet zu berücksichtigen , daß die australischen

Gewerkschaften , wenn sie in vielen Punkten von den Forderungen
der europäischen Arbeiter abweichen , dies nicht aus Rückständigkeit

tun . Sie wehren sich gegen die Einwanderung , gegen

absolute Zollfreiheit , indem si « den Kapitalisten in

Australien Nicht erlauben wollen , mit Hilfe der Einwanderung die

Löhne und die Arbeitsbedingungen der australischen Arbeiter zu
drücken . Notwendig sei aber doch eine Fühwngnahme zwischen den

australischen und den übrigen Gewerkschaften sowie eine sonst auch

regelmäßige Zusammenarbeit .
Rajah - Indien verweist w« e Ismail aus die f o r t s ch r e i -

tende Inbustrialisierung und auf
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die ungeheure Ausbeutung der indischen Proletarier .

Während ober Ismail sich dagegen wandte , daß man die Gewerk -
schaften in den Kampf um die Unabhängigkeit hineinzuziehen suche ,
erklärt Rajah , daß die indische Arbeiterbewegung in ihrem Lebens¬
nerv verknüpft ist mit der Befreiung des indischen Volkes , und daß
dieser Befreiungskampf heute eine Frage sei, die die gesamte
arbeitende Bevölkerung interessiere .

Suzuki - Japan stellt fest , daß der Krieg einen Rückschlag ge -
bracht Hab « in der EiMvicklung der japanischen Gewerkschoftsbewe -
gung , daß dann der Syndikalismus sein Unwesen getrieben und
schlichlich der Bolschewismus sich der japanischen Gewerkschoits -
bewegung zu bemächtigen gewußt habe . Suzuki polemisiert sehr
heftig gegen Moskau und erklärt , daß jetzt die japanischen
Gewerkschaften , die dem IGB . zuneigen . 60 Prozent der
organisierten Arbeiter Japans umfassen un3 > mit Hilfe
der Demokratie und des IGB . groß « Fortschritte zu machen hoffen .

Roberts - Neuseeland weift wie sein Kollege aus Australien
aus die Unterschied « hin zwischen den Fordeningen der australischen
und der Arbeiter der übrigen , besonders der europäischen Länder .
Der Krieg und dt « Rationalisierung haben ober die Bedingungen der
Arbeiter Neuseelands ähnlich gestaltet wie die Arbeitsbedingungen
der europäischen Völker . Di « 44 - Stunden - Woche habe nicht
verhindern können , daß die neuseeländischen Arbeiter ausgebeutet
werden , und jetzt oerlangen diese für den Bergbau die ZS - Slunden -
wache und die 40- Stunden - Woche für die übrigen Arbeiter . Roberts
verspricht , das Seiniqe zu tun , um den Anschluß der neuseeländischen
Gewerkschaften herbeizuführen , und hofft , daß er auf dem nächsten
Kongreß nicht mehr sagen wird : Eure Organisation , sondern u y s e r e
Internationale !

Zoohaux , der der Tagung präsidiert , dankt den Rednern und

stellt fest , daß , wenn mich Unterschiede bestehen mögen , alle der gleiche
Geist und das gleiche Ideal beseel «:

die Zusammenarbeit mit der Sozialistischen Arbeiierinternakionale ,

die die Zukunft des IGB . noch positiver und fruchtbringender ge-
stalten werde . Besonders den beiden australischen Delegierten sagte
Iouhaux : Wenn «r auch die Gründe würdige und den australische »
Arbeitern recht gebe , ihre Arbeitebedingungen zu verteidigen , so
dürften die australischen Arbeiter nicht vergessen , daß die Wohlfahrt
der Arbeiterschaft und ihr « Befreümg keine Grenzen kenne .

Sassenbach teilte im Anschluß daran mit , daß der kubanische
Vertreter durch Krankheit in Genf festgehalten sei , und daß
Begrüßungsschreiben vorliegen aus Mexiko und Venezuela .
Sassenbach berührt dann ganz kurz den gedruckt vorliegenden
Tätigkeitsbericht und stellt fest , daß die Krise in der Ge -

werkschaftsbewegung überwunden sei und daß es seit zwei Jähren
überall vorwärts gehe . In den nächsten Jahren werde der IGB .

zweifellos Zuwachs aus überseeischen Ländern bekommen . Sassen -
dach stellt das herzlich « Verhältnis fest , das innerhalb des IGB .

zwischen allen Landeszcntralen und den gewerkschaftlichen Berufs -
internationalen bestehe . Mit Maskau habe seit zwei Iahren ein

Briefwechsel nicht mehr bestanden . Für uns ist diese Angelegenheit
vorläufig erledigt .

Lim die Arbeitszeit in Nordwest .
Hat der VMV . die FriedenSpflicht verletzt ?

Essen , S. Lust . ( Eigenbericht . )

Ln Essen wurde am Dienstag zwischen dem Arbeitgeberverband
Nordwest und den Gewerkschaften verhandelt über die in Aussicht

genommenen Kündigungen de » Arbeitszeitabkom -

mens durch die drei Gewerkschaften und des Lohnabkommons
durch die Arbeitgeber und christlichen Gewerkschaften .

vor Eintritt in die Besprechungen erklärten die Arbeitgeber .
daß sie eine gerichtliche Feststellung darüber herbei¬

führen lassen würdeu , ob der Deutsche wetallarbeiter -

verband durch seine Unterstühnngsversprechen in der Abwehr
des Akkordlohuabbaues die Fried enspflicht verletzt habe .

Ferner stellten ste fest , daß die christlichen Gewerkschaften die

beiden Abkommen erst gekündigt halten , nachdem die anderen

Kündigungen , vor allem aber die des Arbeitgeberverbandes , vor¬

lagen .
Zn den Verhandlungen selbst forderten die Vertreter de »

Deutschen Metallorbeiterverbandes die 4Sstüadige Arbeits -

woche , zumal Nordwest die längste Arbeltszeit im

ganzen Reiche habe . Die christlichen Gewerkschaften forderten
eine bessere llebersichtlichkeil des Lohnabkommens und kündigten

spezielle Forderungen an . Der Deutsche wetallarbeiterverband

erklärte ebenfalls , entsprechende Forderungen erheben zu wollen .

Die Arbeilgeber teilten mit , daß sie Lohnsenkungen beab¬

sichtigten .
Die Verhandlungen werden am 29. Lull in Essen sortgesehl .

arbeiterlöhn « zu mildern . Schließlich mochte sie das Angebot , vom
Lohnabzug , der insgesamt 30lj0l ) Mark betragen sollte , ZMO Mark

nachzulassen . Die entscheidende Wstimmung brachte nicht die er >
forderlich « Dreiviertelmehrheit für einen Streikbeschluß .

Emil Weill gestorben .
Der Berband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter hat

durch Ableben des Redakteurs Emil Weill , der am 6. Juli im
städtischen Krankenhaus Weißcnfee nach langem , schwerem Kranken -
loger im Alter von 51 Iahren gestorben ist , ciiien herben Verlust
erlitten . Weill stand seit 1. August 1910 als Gauleiter und mit einer
kurzen Unterbrechung seit 1. Oktober 1922 a! s Redakteur im Dienste
des ehemaligen Verbandes der Fleischer und Berufsgenossen Deutsch -
lands und wirkte nach der Gründung des Verbandes der Nah -
rungsmillel - und Getränkearbeiter auch im neuen , größeren Ber -
bände als Redakteur . Vom November 1923 bis Oktober 1925 war
er Bevollmächtigter der Ortsgruppe Berlin des Fleifcherverbandes .
Neben seiner Berbandstätigkcit war er zeitweise Mitarbeiter der
Freien Presse in Straßburg ( 1919 bis 1920 ) . Auch als Beisitzer beim

Landesarbeitsgericht Berlin sowie beim Obcrversicherungsamt war
der Bersiorbene tätig .

In seiner Berufstätigkeit wie in der Partei und seinen Ehren »
ämtenr war er der allezeit pflichttreue , regsame und erfolgreiche Ar .
bester und Dertretcr der jungen Generation ein Vorbild . Ehre seinem
Andenken !

Das guie Herz der Filmindustrie .
Für die broftos gewordenen Kinomusiker .

Die Spitzenorganisation der Deutschen Filmindustrie gibt fol -
gende Resolution zur Musikersrag « bekamst :

. �Die Spitzenorgonisaiion der Deutschen Filmindustrie empfiehlt
zur Steuerung der Notlage der durch die Umstellung aus den
Tonfilm brotlos gewordenen Kinainusiker deren bevorzugte Her -
anzieh u ng zu Tonfilm kopellen und weiterhin die
größtmögliche Beschränkung in der Verwendung ausländischer und
nebenheruflich tätiger Musiker und anderweit erwerbender Ka -
pellen . '

Wir befürchten , daß selbst die Befolgung dieser Resolution , die

übrigens in ihrem zweiten Teil von „ weiterhin ' ab sehr locker

gehalten ist , an der Notlage der überflüssig gewordenen Kinomusiker
wenig ändern wird .

Ob mit dieser Resolution der Plan der Tonsilmocr -
l « i h e r aufgegeben ist ,

im Tonsilmkino keine Artisten zu beschäftigen ,

keine Musiker und Schauspieler , sei dahingestellt . Die Ausschuß -
mstglieder der Internationalen Artistenloge , des Deutschen Musiker -
Verbandes und der Bühnengenosienschaft hatten sich kürzlich mit

diesem Plan zu beschäftigen . Eine solche Maßnahm « der Tonfilm -
Verleiher würde das Ende der Bühnenschau bedeuten , was
das Heer der Arbeitslosen abermals vergrößern müßte .

In der Tschechoslowakei wird auf den Tonfilm ein «

Sondersteuer erhoben , die der Staat dazu verwendet , die durch den

Tonfilm brotlos gewordenen Kräfte zu unterstützen . In Italien

ist der Tonfilm bereits eingeschränkt .
Die durch den Plan der Tonfilnwerlecher bedrohten Pietisten ,

Schauspieler und Musiker ober weiden die Frage erheben , ob man
in Deutschland , trotz entgegenstehender Gefetze einen Arbeitnehmer
hindern darf , seiner Arbeit nachzugehen . Die Berufsoertretungen
werden fedensalls alles unternehmen , um dem Plan wirksam zu

begegnen .

Protest der Töpfer .

Einigung bei Giemens - Gchuckert .
Sie Severing - Klausel bleibt bestehen .

Mülheim - Ruhr , 8. Juli .

In dem Lohnkonfiikt der Siemens - Schuckert - Werke ist es in

den Besprechungen der Gewertschastssührer und der Vertreter der

Gruppe Nordwest , Trauert und Raabe , zu einer Einigung gekom -

men . In einer Dienstag vormittag abgehaltenen Belegschafts -

Versammlung wurde beschlossen , mit dem S. Juli die Arbeit

geschlossen wieder aufzunehmen .
Die Betriebsleitung mochte die Konzession , daß die SeveriiKj -

Klausel besteben bleibt , und die Arbeitnehmer machten das Zu -

geständnis , daß nach Verhandlungen mit dem Betriebsrat im Laus «

der nächsten Woche die Belegschaftszisfser um hundert

Mann vermindert wird . Dieser Schritt wird nicht als

Maßregelung der Betriebsleitung angesehen , sondern durch die auch

bei Siemens - Schuckert herrschenden Absatzschwierigkeiten als de »

gründet erachtet .

Die Lohnkürzung .
In den Monstedtwerken in Troisdorf ( bei Köln )

ist derLohnsenkungskonflikt zum Abschluß gekommen .
Nach Beschluß der Gewerkschaften wurde am Dienstag die Arbeit

wieder auilgenommen . Die Werkslestung hatte sich , als es Ernst

aast * , bereit « kört , die vorgesehene Heradj « Luns der Wetatt -

Die dem Deutschen Baugewerksbund angeschlossene Fachgruppe
der Töpfer . Mitgliedschaft Berlin , befaßte sich in ihrer jüngsten Der .

sammlung mit der Aufstellung ihrer Kandidaten zum Berbands -
und Bundestag . In einer Entschließung wurde schärfster Protest

erhoben gegen die Verbindlichkeitserklävung des Oeynhausener

Schiedsspruches als Einleitung zu einem allgemeinen Lohnabbau .
Den in Wcftdeutschland im Abwehrkampf stehenden Metollarbestern

wird vollste Sympathie ausgesprochen .
Eine weitere Entschließung an den Bundestag wendet sich gegen

die Berschlechterung der Arbeitslosenversicherung und der Kranken .

Versicherung , wogegen schärfster Widerstand des Bundesvorstandes
und des ADGB . gefordert wird .

Die Arbelkslosigkeik In Großbrikannien stieg in der am 30. Juni
beendeten Woche um 75 258 gegen die Vorwoche rni ' 1 890 000 , das
sind 748 218 mehr als in der letzten Iuniwochc des Barjahree

f
Freie Gewerkfckakis - IuaenS Rerlkn

Erspielen die Grupven : Suinboldt : Aus dem im AuittbolM -
Hain. — Südosten , Reu- Lil >tenherq und Lichtenborq : Treptow . Wiese
Nr. 1. — Landsberger Vlaft vnd Frankfurter Allee : Friedr - chshain ,

Vlaß 4. — Heute , Mittmoch , löj | Uftr , tagen die Gruvpen : Baumschuleuwea :
Jugendheim Ernststr . 16. Anterhaltvngsaücnd . — Schönhauser Tor : Jugend -
heim Zthdonicker Str . �4—25 . Un�erbastungsabend . — Reukölln. : rcrnppen -
he ' M Bcrgstr . 29, Hok. Lustiger Abend von Gutheih . Süden , Südmcsiev :
Stöbt . Jugendheim , Dorckstr . 1Z ( FabrikgobLude ) Vortrag : . . Berliner Cagcn
und Spukgeschichten ". — Flnahafeu : Jugendheim Neukölln . Flughafenstr . 6S.
Vortrag : „ Warum Freikörperkultur ?" — Adlershof : Gruppenhcim Adlershc - f ,
Bismarckftr . 1. Bunter Abend . — Skböneberg : �ugendbeim Hauptstr . 13. Licht.
bildervortrag : „ Das faschistisck)e Italien " . — Unsere Iupendberatungsstelle ist
geöffnet von ISV* bis 20 Uhr im Zimmer 26 des Gewerksck�aftshauses . Engel -
ufer 24—25, 2 Treppen .

�vaendarupv ? be6 ? ett <ralverbanbes der Anaestellten

ZK! » Heute , Mittwoch , lieh folqcitbc Beranstalwnoen : iSefnrbbrunnen :
Iusendheim Cctiftr . 1(1, pt . Vortrag : „ W rt ' chaftsiamvke der Geyen »

wart ' . Refcrcnt : ?crkow , — Obctiorir : Iuaenddeim ZUederschiincwe de, ber¬
liner Str . A tSchuIr ) . Nortraa : .. !?este und 3eiern unterer Inyend " . Vefe »
rent : Miany . — Sdarlottenbiir «: Iugendtieim Vostnenstr , 1. Bortraq : „Alkobol
»nd Nikotin " . Rnferent : ?«ckrr . — Echönlnniser Vorstadt ! guaendheim drr
Schule Kastanienollee 81. Lortraa : „Proletarisch « Feste und Feiern " , Peseren : :
Eschbach. — Nordost : Iuaendheim Dani>! a«r Str . SS <? a rocke 8), Vortrag :
„Mechr Freiheit der Zugend " . Referent : Bunrel . — Stralau : Zugenddeitn der
Schule Eoblerstr . kl . Singcabeud . — Neukölln : Iugendlieln , ZZöhmischr
Straß « II , Ecke kanner Straße . Vortrag : „Vi» indische Freiheitsbewegung " .
Referent : Echnrid». — Diidost : Zugeuddrin Wrangeiitr . 128 Heiterer Violclt »
abend . Leitung Fried «! Hall . — Spandau : Jugendheim am Lindenuser l .
Badeabend . Treffpunkt am Ruft . — Prirdatn - Natnatrea : Zugrndherhrrg » In
Rorrrawes . Priesterstraßc . ?olkstan «>hcnd . — Spiel and Sport ! -Ab l » Uhr
auf dem Sportplaß FriedrichsHain .

Für die

CesundheitS

Faebinger Versaodslellt , Borün - v Ii

ScHönebergcr Str . 16a. Id . LQUoir 8260- 61



Kein Gtickstoffpakt ?
Krankreich macht aus militärischen Gründen Schwierigkeiten .

mehr als einer Wüche tagt in Paris « ine inter¬

national « Stickstoffkonfereaz . Die ZLollfitzung am 5. Gut «

hat das erwartete positive Ergebnis nicht gebracht . Die Gegensätze
waren zu groß . Die Unterausschüsse tagen weiter , und für Donners -

tag ist eine neue Vollsitzung vorgesehen .
Zweck der Pariser Konferenz ist eine Einigung der Stickstoff -

Produzenten fast aller wichtigen Länder für eine internatio -
ttole Preisfestsetzung und für «ine feste Quotenoer -
t e i l u n g. Wie schon ein deutsches StickstofssyNdikat besteht , soll
ein internationales Stickstoffsiindikat gebildet werden . Beteiligt
an den Verhandlungen sind die Industrien von Deutschland , Fron ? -

reich , Belgien , Holland , England . Norwegen , der Tschechoslowaiei ,
Polen und Italien . Zu unterscheiden sind vor allem zwei
Gruppen : erstens Länder , die mehr erzeugen als sie selbst
verbrauchen , die also einen großen Teil ihrer Produktion aus «

führen müsien ( insbesondere Deutschland . Norwegen und Eng -
landsz zweitens Länder , die mehr verbrauchen als sie selbst erzeugen
können , also noch auf Einfuhr angewiesen sind , insbesondere
Frankreich .

In Ostende , wo eine vorbereitende Konferenz stattgefunden
hatte , war provisorisch vereinbart worden , daß die Stickst osfanlaozn
der Welt nur zu 50 Proz . ausgenutzt werden dürften . In Deutschland
und den meisten Ländern werden die Anlagen bereits gegenwärtig
bestenfalls zu 70 Proz . ausgenutzt . Die französischen Ver¬

treter sind jedoch hiermit keineswegs einverstanden , da Frankreich
seine Produktion ( aus militärischen Gründen : Stickstoff -
industri « liefert wichtigste Explosivstoffe ) noch so erweitern möchte ,

daß es von der Einfuhr nicht mehr abhängig ist . Frankreich hat

durchgesetzt , daß jedem Land der „Territorialfchutz " zugebilligt wird ,
d. h. jedes Land versorgt in erster Linie seinen eigenen Älarkt : nur

insoweit die eigenen Anlagen nicht ausreichen , dürfen die anderen
Länder Stickstoff hierhin ausführen . Andererseits besteht Frankreich

weiterhin darauf , daß ihm nicht die Möglichkeit zu weiteren Fabrik -
Neubauten genommen wird . Die meisten übrigen Vertreter wollen

jedoch angesichts der internationalen Stickstoffüberpraduktion von
weiteren Anlageerweitarungn nichts wissen .

Zu diesen Gegensätzen , die natürlich eine Einigung über feste Prä -

duktionsquoten der einzelnen Länder unmöglich machten , kommt noch
ein weiterer : Di « Chil « salpet < rindUstrie scheint den

Verhandlungen fernbleiben zu wollen . Nachdem
ein Teil der Chileanlagen mit amerikanischem Kapital ( Guggenheim -

Gruppe ) modernisiert uich erweitert worden ist und serner ein Zu -

sammenschluh aller Chilesalpeterfirmen in einer einzigen Dochge. s «ll -

schaft wahrscheinlich ist , muh die Ehileindustri « wieder als sehr
gefährlicher Konkurrent angesehen werden . Die Chile -

Dachgesellschaft ( „ Cosana " ) soll ein Aktienkapital von nicht weniger
als Ich Milliarden Mark haben . Auch die dieser Tage vollzogene

Gründung der Chilesalpeter G. m. b. H. in Berlin ( Kapi -
tal Ich Millionen ) kann als vorbereitende Kampfhandlung aufgefaßt
werden .

Gerade die offenbar ablehnende Haltung der Chilesalpetergruppe

hatte es wahrscheinlich gemacht , daß die europäischen Gruppen doch
noch zu einer Einigung kommen werden . Im Augenblick sind aber
die Aussichten eines internationalen ( vorwiegend europäischen )
Stickstofffyndikats gering , wenn die Bemühungen auch eifrig fort -

gefetzt werden .
m

Nach einer englischen privaten Schätzung betrug 1929 die Welt -

stickstosfproduktion 2,165 Millionen Tonnen , der Welt -

verbrauch äber nur 1,063 Millionen Tonnen , war also um rund

ZOO 000 Tonnen geringer al » die Produktion . Bei der Produttion
des Jahres 1929 waren jedoch die Anlagen nur zu etwa 75 Proz .

ausgenutzt .

Berliner Konsum im Juni .
38 882 Neuaufnahmen im Geschäftsjahr - 1329/30 .

Im Juni wurden wieder 2038 Haushaltungen für die Berliner

Verbraucherorganisatiaucn gewonnen . Im 31 . Geschäftsjahr ,
das am 30. Juni 1930 abschloß , ergibt sich ein Neuzugang von
38 832 Mitgliedern . Noch in keinem Jahre zuvor war ein

derartig starker Zugang neuer Mitglieder sestzustellen : « s darf ge-
sagt werden , daß wohl in keiner Genossenschast Deutsch -
Zands u n 0 des Auslandes jemals eine ahnlich hohe Auf -

Nahmeziffer zu verzeichnen gewesen ist.
Der Mitglieikerbestand erhöhte sich auf 209 367 , wovon

51 784 Mitglieder in Abzug zu bringen sind , die infolge Mitglied -
schastsübertragung , Kündigung , Ausschluß und Tod ausschieden . Die

Zahl der Ausschlüsse ist mit 16 155 besonders hoch , weil Sie

Mitgliederlisten einer gründlichen Bereinigung unterzogen wunden .

fllach Abzug der ausgeschiedenen Mitglieder verbleibt am 1. Juli
1939 ein Mitgliederbestand von 188 983 ; gegenüber
dem I . Iuli 1. 929 ergibt sich eine effektive Zunahme von

1 7 098 Mitgliedern .
Im Ilmsatz NerzeuHnete der Monat IuNi 1930 gegenüber dem

gleichen Monat des Vorjahres eine Steigerung um 94 153 Mark
( 1,6 Prozent ) auf 5 971240 Mark . Der mäßige Prozentsatz der

Ämsatzvennehrung erklärt sich zum Teil aus dem Umstand , daß
der diesjährige Juni nur vier Hauptöertaufstage ( Sonn -
abend » ) umfaßte , während es im Vorjahre fünf waren . Auch ist
die im Vergleich zum Vorjahre wesentlich verschlechterte
wirtschaftliche Lag « der breiten Verliraucherfchichten , die

zur Einschränkung im Warenbezug führte , in Rechnung zu stellen .
Die konsumgenossenschaftliche Sparkasse haue Enfle Juni

einen Einlogenbestand von 46 026 198 Mark . Es standen den Ein -

Zahlungen in Höhe von 1 655 406 Mark 1 206 483 Mark Auszah -
lungen gegenüber : die Zunahme beträgt benmach 446 971 Mark .

Dem Netz der genossenschaftlichen Warenver -

mittlungs st ollen wurden neu eingegliedert : 3 Lebensmittel -

abgabestellen ( Berlin N. , Amsterdamer Str . 17 »: Berlin O- , Frank -
furUt Alle « 18 ; Weihensee , Charlottenburger Str . 29/30 ) und eine

Fleischabgabestelle ( Berlin N. , Amsterdamer Str . 17») .

AgrarzöNe hindern Zndustrieexport .
Oevtsche Waren in Zinnland boykottiert .

Der „ Maschinenbaus das Organ des Vereins Deutscher
Moschinenbauanstalten . berichtet in seiner Nummer vom 19. Juni
Tatsachen , die eine vernichtende Kritik der agrarischen Zollpolitik
des neuen Kabinetts bedeuten . Eine Maschinenbausirma erhielt zum
Beispiel vön ihrer finnischen Vertretung laut „ Maschinenbau "
folgendes Schreiben :

„ Sie dürfen nicht verkennen , daß hier bei uns sich nach -
gerade ein « gewisie Animosität gegendeutsche Waren
bemerkbar macht _ _ _ _Finnlands bisherige Ausfuhr nach Dcntsch .
land , besonders in Hol. ' , waren und Butler , ist durch die von
Deutschland festgesetzten Zollsätze beinahe zu einer Unmöglichkeit
gemacht worden , und es werden deshalb jetzt beim Einkauf von
Jndustrieerzsugrtissei , nach Möglichkeit andere Länderbe -
oorzugt , auch wenn die Preise nicht ganz so oorteilhaft sind .
Gegenwärtig ficht es leider auch so aus . als ob der . . . in Frage
stehende Auftrag nach England oder Frankreich gehen wind , dn
deutsche Erzeugnisse so viel wie möglich bot, .
kottiert werden . Wir bemerken , daß zw » Veisoiel auch aus
der Eich « April ftattgefunbenen Versammlung der Cinkaufvchese
sinnischer Papier - « und Zellulos «sabrik «n aus diese » Boykott
hinzielend « Beschlüsse gesaßt wurde » . "

Einer anSeren Firma wurde von fimnschen Geschastssreunden
gchchrieben :

. . Durch die neuerlichen Erhöhungen oer Agrarzölle , an denen
Finnland als Importeur nach Deuts chfond wesentlich interessier !
iit . hat nun schembar der Industrielle verein in Finnland jeinen
Mitgliedern angeraten , mit allen Mitteln die Einfuhr
aus Deutschland zu d r o s sie l n und möglichst das
Geschäft mit England zu forcieren , da England in viel
größerem Umfange nacl ) wie vor Abnehmer finnischer Erzeugnisse
i-st und Tendenzen auf Zollerhöhungen oder dergleichen nicht be -
stehen . �

Anschließend wird mitgeteilt , daß sich ein bereit » vor dem M> .

schwß stehendes Geschäft zerschlagen hat und daß weaer -

hin die deutschen Crportaussichten imm - r schlechter werden . Ein

pseiteres ähnliches Schreiben wird ans Polen gemeldet .

Diese Briete sind Ala r m r u s e. Tie deutsch : Fertigwaren .
ausfuhr nach den europäischen Ländern nach Europa gehen
SO Prszont der deutschen Gejamtausfuhr — wird iÄttrf) bie Agrar¬

zölle und die Handelspolitik der großagrarischen Dertreter aufs

Spiel gesetzt . Die Arbeitslosigkeit muß sich noch stark

vermehren , wenn es nicht gelingt , die agrarischen Zollinteressen aus
ein volkswirtschaftlich eriträgliches Maß zurückzn -

schrauben .

Rückgängige Neichsbahneimtahmen .
Aber neue Frachtermäßigungen für die Schwerindustrie .

Die Stuttgarter Tagung des Verwaltungs -
rats der Reichsbahn stimmte der Reichsregierung darin zu . daß
die Arbeitsgelegimheiten auch durch neue Reichsbahnauf «

träge zu fordern feien . Dir Rcichsdahn will die Verhandlungen
gut Beschaffung der erforderlichen Mittel beschleunigen und neue

Auftröge vergeben , sobald dies « Mittel gesichert sind . Die Ein «

nahmen seien von Januar bis Juni 1030 um 310 Millionen

( das sind etwa 6 Proz . ) hinter dm Einnahmen des Vorjahres zu -
rück geblieben . Reben der Noch ausstehenden Genehmigung der

Personentarffsrhöhung werden von der Reichsregierung
Maßnahmen zur dauernden verbesimung der Betriebsrechnung oer .

langt , besonders in der döm Präsidenten des VsnvaLungsrats in

seinem Schreiben an die Reichsregierung vorgeschlagenen Rich . ung
( Senkung der Psrsonalausgadm ) . Die Gütertariferhöhung wurde

zunächst wester vertagt .
Merkwürdig , daß bei dieser Lage die Reichsbahngesell «

schaff - u » e die „ Bergwsrkszetiung " meldet , an einem Tag «
gleich drei neu « schwerindustrielle Tarif »

senkitngen vornimmt , eine Aussuhrfrachtensenkuna van 17 Proz .
für Blech « und Platten au « Esten oder Stahl , «ine Zmkerzfrachten .
senkung nach Belgien um 18 Proz . und eine Frachtenermäßigung
für die Erzeinsichr über deustche Seehäsen um 30 — 55 Pro, ) .

Arbeitsbeschaffung der I�eichspost .
Oiskustion über die preise der Schwochstromindustrie .

In der Derwaltungsratssitzung der Reichspost wurde

die Vergebung neuer Aufträge im Werte vön 200 Millionen
Mark angekündigt , die durch E- nsparUngen , Anleihen und Vor -

griff aus Aufträge von 1931 möglich ist . Reichspostminister Schätze !
erklärte , die Verhandlungen mit den Lieferindustrien hätten zu der

gewünschten Preissenkung ( von 10 Prozent ) geführt . ( Ein
voller Erfolg dürfte nicht vorliegen , da der Minister hinzufügte ,
der Preisabbau sei schon seit ' einem Jahre im Fluß . ) Einschlietz .
lich der „ neuerdings " zugestandenen Preissenkung von 5 Proz .

erfolge ein Preisabbau um 10 bis 12 Proz . , was auch für die

Autoindustrie gelte . Es sei «ine Verordnung der Reichsregierung

zu erwarten , nach der . für die neuen Aufträge nur inländische

Rohstoffe oerweichet werden dürfen .

Gegen die Feststellung , daß der S i eme n s k o nz e r n noch
immer 40 Proz . an den Poftaufträgen verdiene , erklärte Staats -

selrctär Feyerabend , daß die Preise bei der am rationellsten ar -
beitenden Firma festgestellt würden und dann iür alle anderen

Lies äff irmen gelten . Di » Preisbildung erfolge durch einen Zu -
schlag von 10 Proz . zu den kontrollierten Selbsttosten .

Diese Feststellungen der Reichspost in einer allen Streitfrage
f >oExn an Beweiskraft dadurch gewiß nicht gewonnen , daß Pro -

sessor D r. Solomon erklärte , der Fuldkonzern - Frank -
furt sei zu erheblich billigerer Lieferung bereit ,
werde aber ans dem Wettbewerb ausgeschaltet . Die von Saloinon

geforderte Nachprüfung durch Unparteiische müßt «

durchgeführt werden .
Bei der Reichspost «rgrbt sich für 1929 ein Gewinn von

222,7 Millionen , das Reich erhält davon 151,5 Mittionen ; �Mil¬

lionen , die das Reich noch bekommt , werden jetzt gezahlt .

Der DKW. - Sonzern hat hier « nart feine glüMche Hand «
d « Krastfahrzsugindustrie bewiesen . Im Zlndi - Abschlutz trete » die

bei dem Unternehmen erzielten Gewinne Nicht voll m OErscheimntg -
demi sie fließen zum Teil direkt an Firmen des DKW. - Konzerns .
die Halbfabrikate und Autozubehör herstellen , ohne ihr « Gewinn -

ziffern zu veröffentlichen .
Die Motorradfabrik S ch L t t o f f A. - G. « Chemnitz , die

gleichfalls zum DKW. - Konzer « gehört , macht ihre » Aktionären Mit -

teilung vom Verlust des halben Aktienkapitals . Im

vorigen Jahr hat sie noch ein « Serie von 10 009 steuerfreien Motor¬

rädern hergestellt . Jetzt wird ihre Fabrikation wohl von den

Zschopaner Werken übernommen werden .

Oeuifch - polnifche Roggeneinigung .
Nach den jetzt abgeschlossenen deutsch - polnischsn

Roggenverhandlungen wird die bestehende Exportregelung um

1 Jahr verlängert . Neu ist die Bestimmung , daß die Quvlenver

rechnung in Zukunft all - 2 Monat « erfolgt . Bisher war ein «

jährliche Abrechnung üblich . Die kürzere Abrechnung wird zur

Folge haben , daß nicht ausgenutzte Exportkontingente verfallen .
Die Kommiffion selbst wird durch Zuwahl je eines Genossen -

schaftsvertreters erweitert . Sitz der Kommisston bleibt

Berlin . Die Polen hakten u. a. die Forderung aufgestellt .

Danzig zum Sitz der Kommisston zu wählen . Das bisherige Quoten -

Verhältnis ( 60 : 40 zugunsten Deutschlands ) ist unverändert ge - blieben .
Dem Handel ist es im Laufe der Verhandlungen gelungen ,

eine Herabsetzung der - Exportabgabe an die deutsch -

polnische Kommission von 2 auf 1 Mark durchzusetzen .

Die General Electric Co . meldet schwer « Umsatzverluste . Wie

aus New Port gemeldet wird , ist der Gesamtwert der im zweiten
Quartal bei der Generat . Electric neu eingegangenen Aufträge um

19 Millionen Dollars hinter dem Auftrogswert der gleichen . yu
des Vorjahres zurückgeblieben . Dos ist gegenüber dem ersten Quartal

dieses Jahres ein neuer Beschästigungsrückgang um 8 Milliomn

Dollar . Im ersten Halbjahr 1930 fft gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres der Auftragseingang von 220 auf 190 Mil¬
lionen Dollar oder um fast 14 Proz . gesunken .

«( tanlrooctlld ) fllt Politik ! Dr. Ca « AirNchakl ! ®. SltHficlZoftr ;
Qüemertrd' . afls &eaicßiinc : z. Stciact : fftuiOelan : IL 6- Dilqtt ; Lolale »

und SonRiacs . z- i » SacrtUit : anjeiotn : 14. « w« ! tämtild ) In Berlin .
Strien : Sotaätts - Setlea «. m 4. s . Berlin Druck: Dorwärt�BuiIidruckerei
und Lcrlagsanstalt Deut Tineer u. (je. . Berlin TW. «6. LinSenftreh » z

Hierzu 2 Brilaee - .

Verdoppeltes Audi - Ltmsah .
?Utiottolifienilig im OKW. - Konzcrn

D « Audiwerk « ?t . <S. Zwickau ( Konzern . . DKW. " »Aichopauer
Motorenwerte I . S. Raslnussen VXB. ) tonnten ihre Umsätze in

den letzten eineinhalb Jahren mehr als oerdoppeln . Um einen

8 - Zylinder - Wagen in mittlerer Preislage serienmäßig herstellen zu
können , war vor einem Jahr dos Kapital der Gesellschaft von IL

auf 2j5 Millionen erhöht worden . Dadurch stieg , wie nun in der

Generalversammlung mitgeteilt wurde , der Umsatz 1929 um 38

Prozent gegenüber 19Z8 und im ersten Halbjahr 1930 um

weitere 6 8 Prozent gegenüber dem ersten Halbjahr 1929 Der

1929 « Mte Reingewinn von 71 287 Mark wird zur Minde »

rung des Nerlltswortkägtt vom Loriohr {189 210 Mary verwendet .

Staats - Theater
geschlossen !

Abonnements *

Anmeldungen
für 316 wait 1930 ' 31

( B89 bs am 1. mtKBfiar )
werden auch während der i he -
itarieriÄn entgegsog « n0Mr0en
a) für die Staatsojtar und

das Staad . Schanspiel -
Iiaus vom Aboimcmcnt » -
büro , Berlin W56 , Obcr -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staat ! . SchiUer -
tbeater vom Abonne -
mentsbüro , Berlin - Char¬

tottenburg , Grolman -
strafie 70. — Fernspr .
Steinpl . 6715 .

Täql. S u. OH
10MI. 2, SB. 8 »

Alex . E 4. 8066
Internationale Attraktionea

8. is lux - » sma « er . aoi

CorttBis Boliarsegen arr .

RÖSl
- T h e a t • r

>UioSs Frankfurter Str . ! Z?
I tnial - v«»«; AI». 347t u. 3494 I

Heute Icteler l - z

i Rosenfest Im
Rose - Garten

1Ttuienda von Reun. Rlitwv
ftuarwerA . Tinj Im Frelm,
Hru« Gtrlan - Biieuchtungr - I
offekte. V»rl »M«h«u. — Willi

| Ro3»b « m Ffleel. — » « CSr ; |
MVerlIebto Leute "

Operette von KCnnska.
Im Innenttiutor tlzll - » l . fS

andere Seite"!
- «er trtto kOnHiartmh . fcrfula
dl «er qat »mt«n PretH Bertin. -, j
Pnl Ron alt KemMenMfClirar '

Reichshallen - Theoter

0 Uhr

stettfner sanser
Das g roße

Programm l

LÄiwlk - SkÄil ui Cirtsa
Variete - Konzert - Tan «

FolKjöimne
siMtew Umritfi .

8 Uhr

2«nl t. Male :

Der frSmidie

Weinberg
tvsnp . In 3 Akten

vMtoiI « dmjc

Higii: LLIots .

DwÄimäiei
1 2 Viidudtui 521)

8 Uhr

Phaea
von Frln v. Unmh .
Kee� Max Reinhardt
inü : Hrfrmör
JcamliUtr Erat UattBL

Die KomSdie
II ßismck . 24t4/7S14

8«a Uhr

Vie werte idi teidi
nd giallidi ?

Eil linu !> II UMInen
m Uli indiinn .

mt in KiuM
Snic: Ed» Ens

BOnnefiblMer
Utril biur

Retialssance -
Tbeater

9 Uhr
Stelnplatt 6780.

Die

Wunder - Bai "
RevnestneV

Berliner Prnter

kastamenallee 7 —9

Uzlilt blaog 4 Diu
der groSe VarictP -

Teil .
Eine entzückende

Burleske 8 ! 5U
Oustl Beer , Grell

Lilien , AICH Hz her .
V von Kobylantka

In die
Brne vonstvabol
Operene in 3 Akten

von Leo Fall
erntas XslleekwktB
Eimri ' lspteis von
i 88 PI. «n

Mu d. Mm
Täglich 8«o Uhr :
Das Lud des

LScdeüu
Fianz Lehern

Sense tioiuerfolgl

MetropoMb .
Täglich 8� Uhr

Blefaa «! tzBimcB

IHitDlf ailBlB . . .

Lessüig -Dieatsr
UMaaBZOTa . « ! «

Täglich m Uhr

Oer Faun
m Ed«. IwVsA

PälBmfah . hin .
Iimi . RnA

SwIIn»», . rrataa
Ii«iL.- "into , Ua

«Tb- IUrtii Md

Komiscne Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401,4330.
Täglich tVi Uhr

lletee oad
irampeteo '

blasen
ISult�VBltraär / FMW
liMtft ' hU/MTh »

{Zentral . Thealcr )
Dönh 2047

Alte jakobstr . 30,3 ;
Oer großen Hittc

wegen
geschlossen .

WiedereröJInuog
am I Aagast

�pßlswetfe
/ «YMWM
R�teurant
Berlins

BETRIEB > Tn
KEMPIHiKlW?

Theii . tBKoira . ioi
Kotthusser Str . 6

rag ) , «v,
Wiederduf -

treien
der

Eiiie -

Sioder
mit

Schorsch Rustlli
Grosses

ttSSpStESSSv

Theater l . d, Behrenstr . 53 - 54
tVi iL A4 Zentrurr «26- S27 I

OireUtOB Ralph Arthur Rober Ii
Mein Vetter Eduard
bchweas » i Aktes Vi » Fred Kots
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